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Anwendung eines alten Gesetzes bereits in Kraft gesetzt .
Durch dieses Vorangehen wollte London den
anderen Staaten ein Verbot der Freiwilligen¬
werbung erleichtern . Paris hat daraufhin mit
dem gestern angenommenen Vollmachtsgesetz geant .
wartet , sich aber zu nichts verpflichtet , da sich immer eine
Hintertüre finden laßen wird , um einer Inkraftsetzung
des Verbotes zu entgehen . Sehr charakterstisch ist auch ,
daß in der Aussprache Ministerpräsident Läon Blum
daß in der Aussprache 2 £ on Blum einen Abgeordneten ,
in Spanien sich befindenden Freiwilligen zurückgerufen
werden sollen , bgt , diesen Auftrag fallen zu laßen , da
er „ verfehlt "

sei . Der Antrag wird nämlich erst dann
zeitgemäß sein , wenn die Roten in Spanien , wie es ihre
Absicht ist , diese Freiwilligen „ eingebürgert "

haben .
J «n übrigen aber bleibt es fraglich , ob die Regierung

Blum je einmal von der erteilten Vollmacht Gebrauch
machen und ein Verbot der Freiwilligenwerbung er¬
laßen wird . Daneben gibt es aber noch viele
Fragen der direkten Einmischung , die offen
bleiben . Es sind noch so viele Möglichkeiten zur Unter¬
stützung Rot - Spaniens offen , daß die französische Volks¬
front sich auch nach Inkraftsetzung des Werbeverbotes
die Wünsche ihrer Moskauer Auftraggeber erfüllen
kann . Gerade deshalb muß immer wieder an die
deutsche und italienische Forderung nach einer radi¬
kalen und totalen Nichteinmischung in
Spanien erinnert werden . Wie unangenehm den spani¬
schen Roten die von Deutschland und Italien aufge¬
worfenen Frage des nach Paris verschobenen Goldes ist ,
zeigt die Tatsache , daß ,

die rote Valencia - „ Regierung "

dagegen protestiert , datz dieses Thema im Londoner

Nichteinmischungsausschutz besprochen wird . Auch der

sowjetrußische Botschafter wendet sich gegen die Behand¬
lung dieser Frage , ein weiterer Beweis , welche Bedeu¬
tung gerade dieses Problem im Rahmen der Nicht¬
einmischung zukommt , und ein weiterer Beweis dafür ,
datz man nur auf dem von Deutschland und Italien auf¬
gezeigten Wege zu einer Lösung der spanischen Frage
gelangen kann .

Wir wißen heute , datz der ganze Marokko -
Rummel eine Propagandaaktion darstellte ,
hinter der eine raffinierte Regie der Litwinow -
Finkelstein , Moses Rossftberg und Potemkin stand . Der
Hetzfeldzug , der entfeßelt wurde , liegt auf der gleichen
Linie wie der Schlag , den Litwinow vor einigen Mo¬
naten im Völkerbund führte , um den Gegensatz zwischen
Italien und den Westmächten unüberwindbar zu ver¬
tiefen . Der gesunde realpolitische Sinn des Duce hat
diesen Anschlag zunichte gemacht . England und
Italien sind doch noch zu ihrem Händedruck ge¬
kommen . Der Wachsamkeit des Führers hat es Europa

a ? - Berlin , 16 . Jan . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Die französische Kammer hat gestern ein -
stimmlg der Regierung Blum die Vollmacht erteilt ,
ein Verbot der Anwerbung von Freiwilligen für
Spanien zu erlaßen . So gern man der französischen
Kammer das Zeugnis ausstelle würde , daß sie damit
einen sehr wesentlichen Beitrag zur Lösung der Frei -
willigenfrage geliefert habe , so g i b t doch schon die

Fassung der Vollmacht zu recht großen Be¬
denken Anlaß . Einmal handelt es sich wohlge¬
merkt nicht etwa um ein Verbot der Freiwilligen¬
werbung , sondern lediglich um eine auf sechs Monate
begrenzte Vollmacht für die Regierung , ein solches Ver¬
bot zu erlassen . Dann aber wird zur Bedingung ge¬
macht , daß ein solches Verbot gleichzeitig in allen in
Frage kommenden Ländern durchgeführt wird . Prak -
tisch ändert sich also gar nichts an den b e -
stehen d en Z u st ä n d e n . Die Volksfront kann ihre
Freiwilligen für Rot - Spanien weiterhin über Süd -
frankreich den roten Milizen zuführen , die jetzt schon in
Spanien befindlichen Jünger Moskaus bleiben dort ,
kurzum , es bleibt alles beim alten . Ob von der Voll¬
macht je Gebrauch gemacht werden wird , ist bei dem
vielen wenn und aber , die sie enthält , recht zweifelhaft .
Die Kommunisten und Marxisten liefen
aliokeinerleiEefahr . alssie diesem Vollmacht¬
gesetz z u st i m m t e n . Es wäre auch nichts verkehrter
als aus der Einstimmigkeit , mit der das Gesetz in der
Kammer angenommen wurde , den Schluß zu ziehen ,
daß sich in Frankreich etwa eine nationale Einheits -

jn ^ er Spanienfrage gebildet hätte . Vielmehr
neg die Aussprache klar erkennen , datz die Volksfront -
Mehrheit und die oppositionelle Minderheit aus
völlig entgegengesetzten Gründen der
Vorlage zustimmt . Die Regierung Blum aber
hat die Vorlage vor allem eingebracht , weil England
auch in Frankreich angefragt hatte , ob es bereit sei , ein
gänzliches Verbot der Freiwilligenwerbung in Betracht
zu ziehen . England selbst hat ein solches Verbot durch

Reichs - und preußischer Minister für Wißenschaft ,
Erziehung und Volksbildung .

In einem besonderen Aufruf wendet sich der Reichsbauern -
sührer an das deutsche Landvolk mit folgenden Worten :

Der Mittelpunkt des kameradschaftlichen Lebens der deut¬
schen Jugend muß auch möglichst in allen Dörfern ein HJ .-
Heim sein .

Das deutsche . Landvolk wird der Äugend bei ihrer Arbeit
an dieser Aufgabe des Heimbauens kameradschaftlich helfen .

gez . R . Walther Darr4 ,
■ Reichsbauernführer , Reichs - und preußischer Minister

für Ernährung und Landwirtschaft .

Politisches Wochenende .

^ " Esamer Neujahrsempsang . — Die Regisseure
der Hetze . — Noch einmal das Rüstungsthema . — Was
wtrü nun mit Spanien ? — Der Streit um Alexandrette

Es wäre nicht das erstemal , daß ein Neujahrs¬
empfang weltpolitische Entscheidungen andeutete . Die
kurze und spontane Unterhaltung , die zwischen dem
Führer und dem französischen Botschafter Francois -
Poncet geführt wurde , könnte auch eine geschichtliche Be¬
deutung erlangen . In der Würdigung der erneuten
Friedenskundgebung des Führers fiel in Paris sogar
das Wort , daß nun eine neueAera in den deutsch¬
französischen Beziehungen eingeleitet fei .
Wir wollen gewiß nicht in einen leichtfertigen Opti¬
mismus verfallen und uns in der Hoffnung wiegen ,
datz sich nun von selbst alles , alles wenden würde . Es
müßen noch sehr schwere Probleme gelöst werden , die
sich in einer Zeit aufgehäuft haben , die von Mitzver -
ständnißen und vom Mißtrauen bestimmt war . Die
Ereignisse , die zwischen dem Ende der letzten und dem
Beginn der neuen Woche lagen , haben wieder einmal
gelehrt , daß die Regierungen und die Völker st a r k e
Nerven brauchen , wenn sie nicht in Konflikte schlid¬
dern wollen , die katastrophale Folgen haben können .

Der Wille des Führers .
Berlin , 16 . Jan . ( Funkmeldung .) In einem Appell an

den nationalsozialistischen Gemeinschaftswillen ist das deutsche
Volk zur H e i in b e s ch a s f i> n g für die HI . auf gerufen
rooroen . Der Führer selbst hat die Erwartung ausgesprochen ,
baß -Bewegung und Staat die Aktion tatkräftig unterstützen .
In dleiem Zusammenhang veröffentlicht nun der Reichsjugend -
preffedienst folgenden Aufruf :

a

.. Der Führer hat der Hitlerjugend die Aufgaben für die
nächsten sichre ihres Kampfes gestellt .
, . heiler Junge und jedes Mädel soll , dem Beispiel der
Hitlerfugend folgend , schon in früheren Jahren dem Staate
und damit der Zukunft unseres Volkes dienen .
, / $ ^ ie vom Führer gestellte und von der Hitlerjugend
freudig übernommene Aufgabe ist groß und verantwortungs -

,
llm ihre Lösung sicher zu stellen , ist es notwendig , der

Hitlerfugend für ihren Dienst gefunde und würdige Heime zu
schaffen . Die Heime der nationalsozialistischen Jugend sind die
Zellen , in denen aus gemeinsamer Tat und gemeinsamem Er¬
leben die Ration immer aufs neue einheitlich und geschloßen
wächst .

Für die Heimbeschaffung der H2 . hat der Führer folgen¬
den Ausruf erlaßen :

„ Die Erziehung der Jugend ist eine der wichtigsten Auf¬
gaben des nationalsozialistischen Staates . Ich erwarte daher ,
dag alle zuständigen Stellen der Bewegung und des Staates
die Hitlerjugend in ihrem Bestreben , unserer Jugend zweck -
mätzige Heime zu beschaffen , unterstützen ."

Der Ehrenausschuh bestimmt :

Zur Durchführung des Aufrufes des Führers und Reichs¬
kanzlers verfügen die im Ehrenausschuß für die Heimbeschaf¬
fung vereinigten Reichsstellen folgendes :

„
1 - Die Reichsstellen ersuchen

'
alle Parteistellen , Dienst¬

stellen des Reiches und der Länder und die Gemeinden und
Eemeindeverbände , die Heimbeschaffung der HI . mit allen
Kräften zu unterstützen .

2 . Alle Körperschaften des Reiches , der Länder , der Ge¬
meinden und der Partei werden gebeten , im Rahmen ihrer
wirtschaftlichen Möglichkeiten bei der Beschaffung des Grund
des Bodens sowie bei Bau , Einrichtung und Unterhaltung der
Heime mitzuhelfen und bei der Haushaltsaufstellung kommen¬
der Jahre diese wichtige Aufgabe genügend zu berücksichtigen .

3 . Die Reichsjugendführung hat einen Arbeitsausschuß für
die Heimbeschaffung der HI . bestellt , dem Vertreter der zustän¬
digen Reichsstellen angehören . Dieser Arbeitsauschuß begut¬
achtet Anträge , die von Standortiührern aus örtlichen oder an¬
deren Stellen wegen der Förderung der Heimbeschaffung ge¬
richtet worden sind , und berät in allen Fragen der Heim -
befchaffung .

4 . Dem Arbeitsausschuß für die Heimbeschaffung
sind alle geplanten Neubauten zu melden , vor¬
handene Pläne sind zur Prüfung einzureichen .

Der Arbeitsausschuß ist bereit , in Zusammen¬
arbeit mit der Reichskammer der bildenden
Künste für die Entwurfsarbeiten Architekten des betreffen¬
den Ortes oder , der betreffenden Landschaft vorzuschlagen .
Bauvorhaben dürfen nur mit seiner ausdrücklichen Genehmi¬
gung durchgeführt werden .

_ Darüber hinaus wird diegefamte Bevölkerung
aufgerufen , die Heimbeschaffung der HI . zu unterstützen .

Hitler - Jugendhenne bedeuten Glück und Lebensfreude
für unsere junge Generation und find die Voraussetzung für
die kompromißlose Kameradschaft , die wir von der Jugend des
Dritten Reiches fordern .

gez . Frick ,
Reichs - und preußischer Minister des Innern .

gez . Dr . Goebbels ,
Reichsminister jüt Volksaufklärung und Propaganda

und Präsident der Reichskulturkammer .

gez . Karl F i e h l e r ,
Reichsleiter des Hauptamtes für Kommunalpolitik der
NSDAP ., Vorsitzender des Deutschen Eemeindetages
und der Oberbürgermeister der Hauptstadt der

Bewegung .

gez . Rust ,

Eine Rede des Reichsjugendführers .

Penzberg ( Oberbayern ) , 15 . Jan . Als Auftakt zur
Heimbeschaffungsaktion der Hitlerjugend sprach am
Freitagabend im Rahmen eines Hitlerjugend - Heimabends in
dem oberbaverischen Bergwerks st ädtchen Penzberg
bei Bad Tölz der Reichsjugendführer . Einleitend wies et auf
die besondere Eigenart dieses Heimabends hin , sei doch in diesem

Ort durch die Gemeinschaftsarbeit der gesamten Bevölkerung
ein neues Hitlerjugendheim entstanden , das in seiner Einfach¬
heit und Schönheit ein Wahrzeichen unserer Zeit und der
nationalsozialistischen Vaugesinnung darstelle .
Darüber hinaus aber sei es in seiner Entstehungsgeschichte ein
Symbol des Dritten Reiches . Durch die Mitarbeit aller sei es
möglich geworden , dieses Heim , das ursprünglich auf 49000
RM . veranschlagt war , mit einem tatsächlichen Kosten¬
aufwand von 9000 RM . zu bauen .

„ Die Heime der Hitlerjugend
"

, so fuhr Baldur von

Schirach fort , „ stehen im Dienste dieser sozialisti¬

schen Idee . Sie sind das Elternhaus der Ver¬

waisten und die Schulungsstätte der Volksge¬
mein s ch a f t für die junge Generation . Viele Dörsex sind
bereits dem Beispiel dieser Stadt gefolgt , aber immer noch
reicht die Zahl der vorhandenen Heime bei weitem nicht aus ,
um den Bedürsnißen der Hitlerjugend gerecht zu werden ."

Der Reichsjugendführer schloß seine Ansprache mit dem
Appell an die Hitlerjugend , für die Heimbeschaffung zu werben ,und er bat alle Volksgenoßen , sie verständig zu unterstützen .

61» MW olot WM Wong .

Französische Kammer gibt Blum die Vollmacht , Freiwilligen - Werbungen zu verbieten .

Zahlreiche Hintertüren . — Es bleibt alles beim alten .
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zu verdanken , daß die letzten Manöver der Bolschewisten
ohne ihre gefährlichen Wirkungen geblieben sind . Diese
Tatsache ist in der Öffentlichkeit der ganzen Welt aner¬
kannt worden . Zunächst ist die Entspannung nur
eine gefühlsmäßige . Die Frage ist , ob und in welchem
Ausmaß die praktischen Folgerungen aus den Erfahrun¬
gen der letzten Tage gezogen werden . Sie können nur
in der Erkenntnis begründet sein , daß die Sowjets und
die Komintern alles darauf anlegen , die Bölker gegen¬
einander zu Hetzen und einen neuen Weltbrand zu ent¬

zünden , auf dessen Trümmern dann die bolschewistisch¬
jüdische Weltherrschaft errichtet werden soll . Soweit es

noch nicht geschehen ist , muß sich Europa von der Rot¬

blindheit befreien . Eine wahrhafte deutsch - französische
Verständigung ist nur denkbar , wenn sich Frankreich
gegenüber Sowjetrußland neu orientiert und sich dem
Gedanken nähert , daß eine Zusammenarbeit der abend¬

ländischen Staaten und die Bildung einer ge¬
meinsam en Abwehrfront gegenüber den bol¬

schewistischen Plänen die stärkste und einzige Sicherheit
für die Erhaltung des Friedens darstellt .

»

Wir sind uns darüber klar , daß eine solche Um¬

stellung nicht von heute auf moraen denkbar ist . Man
muß versuchen , Schritt für Schritt vorwärts zu
kommen . In Paris spricht man von der Möglichkeit
weitgehender wirtschaftlicher und handels¬
politischer Vereinbarungen , die zwischen
dem Deutschen Reich und Frankreich abgeschlosien wer¬
den sollen . Zuerst hieß es , daß diese Verhandlungen
nicht mit politischen Bindungen belastet werden sollten .
Heute hört man , daß L6on Blum doch in diesem Zu¬
sammenhang das Rüstungsthema aufwerfen will .
Natürlich kann über den Plan einer Rüstungsbegren -

zuna nicht zwischen Deutschland und Frankreich allein

verhandelt werden . Wir können auch nicht an die Mög¬
lichkeit seiner Verwirklichung glauben , weil das Aus¬

maß unserer Maßnahmen zum Schutze unseres Volkes
und unseres Landes ja vor allen Dingen durch die

gigantischen Rüstungen der Sowjetunion bedingt ist .
England ist an die Verwirklichung eines Rüstungs¬

programms geschritten , unter dessen Lasten es nach
Edens Eingeständnis stöhnt . Es ist in der glücklichen
handelspolitischen Lage , daß es im eigenen Währungs¬
bereich Butter und Kanonen zugleich bezahlen
kann . Unsere Devisenlage versetzt uns in die Not¬

wendigkeit , entweder notwendige Maßnahmen des Auf¬
bauwerkes und der Sicherung unserer Zukunft zu unter¬

lassen oder uns Einschränkungen im Fettverbrauch auf¬
zuerlegen , die aber nichts anderes bedeuten , als die

Wiederherstellung der Verbrauchshöhe im letzten Jahre
vor dem Kriege . Das wird einem Volke nicht schwer
fallen , das den Sinn für feine nationalen Notwendig¬
keiten und für seine Zukunftsaufgaben wiedergewonnen
hat .

Wie wird es nun mit Spanien werden ? Die

Frage der Nichteinmischung befindet sich immer

noch auf dem toten Gleis . Mit Gesetzen , dis die An¬

werbung und die Beförderung von Freiwilligen ver¬

bieten , ist es allein noch nicht getan . Sowjetrußland
wird ja dabei bestimmt nicht mitmachen , und dieses
Land ist doch der Hauptlieferant der Freiwilligen und

der Kriegsmaterialien für das rote Spanien gewesen .
Das Nichteinmischungsproblem ist nur so zu lösen ,
daß sich die vier Großmächte , die für einen neuen West¬

patt in Frage kommen , zu einer Abwehrfront gegen
weitere Eingriffe der Bolschewisten in Spanien zu¬

sammenschließen . An eine Wiederherstellung des Zu¬
standes vom August vorigen Jahres ist sowieso nicht

mehr zu denken . Die Roten in Spanien sind bereits

auf den Trick verfallen , die Mitglieder der internatio¬

nalen Brigade „ einzubürgern
"

. Der Schreck über die

ersten Anzeichen einer ernsthaften Zusammenarbeit der

Mächte ist ihnen offenbar doch etwas in die Glieder

gefahren . Deutschland und Italien sind jedenfalls ent¬

schlossen , den bolschewistischen Plänen entgegenzuwirken ,
die auf die Errichtung einer Sowjetfiliale in Südwest¬

europa zielen . Die Einmütigkeit der Auffasiungen ist

jetzt anläßlich des Besuches von Göring in Rom noch

einmal stark unterstrichen worden . Die Achse Rom —

Berlin bleibt unerschütterlich . Die Frage , die jetzt

gestellt ist , geht dahin , wie weit die Westmächte den auf

dieser Achse vertretenen Auffassungen Rechnung tragen
wollen .

4 -

Zunächst wird die Aufmerksamkeit der englischen und

französischen Staatsmänner durch eine Tagung des

Völkerbundsrates abgelenkt , deren Beginn man um

einige Tage verschoben hat , weil jeder Zeitgewinn kost¬

bar erscheint . Im Mittelpunkt der Beratungen steht
der Streit um das Gebiet von Alexan¬
dre t t e , in dem bisher von Frankreich verwalteten

lyrischen Mandatsgebiet . Es handelt sich hier nicht

entscheidend um eine Auseinandersetzung zwischen
Frankreich und der Türkei , sondern , um einen Streit

zwischen den Arabern und den Türken , bei dem

Frankreich in die etwas peinliche Rolle des Schieds¬

richters gedrängt wurde . Frankreich muß entweder die

Araber oder die Türken vor den Kopf stoßen . Es scheint

sich endgültig für Syrien entschieden zu haben , weil es

diesem Verbündeten und damit den wichtigen Hafen im

östlichen Mittelmeer sicherer zu haben glaubt . Im übri¬

gen droht natürlich in Genf wie immer die Gefahr , daß
der Vertreter des roten Spaniens , unterstützt von den

Sowjetrusien , das Thema aufwirft , besten Behandlung
den Herren Eden und Delbos vor diesem Forum nicht

sehr erwünscht sein dürfte . Man wird selbstverständlich
den Versuch machen , die wirklichen Probleme hinter die

Kulisien zu drängen und im übrigen die Entscheidungen
nach bewährtem Muster durch Verweisung an die

Ausschüsse vertagen . Die wesentlichen Probleme
Europas können nur in offener direkter Aussprache von

Staat zu Staat ihre Lösung finden .

Göring am Grabe des Unbekannten Soldaten .
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Generaloberst Göring legte am Grabe des Unbekannten Soldaten in Rom einen großen , mit einer

Hakenkreuzschleife geschmückten Lorbeerkranz nieder . Am Nationaldenkmal Vittoriano hatten zu
dieser feierlichen Ehrung eine Kompagnie Grenadiere mit der Regimentskapelle sowie Offiziere aller

Waffengattungen der Garnison Rom Aufstellung genommen . ( Funkbild .) ( Scherls Bilderd . , K .)

Die MW MM grüßt öeneioWl Wring.

Eindrucksvolle Kundgebung im Forum Mussolini .

Der Duce führt seine Gäste .

Rom , 15 . Jan . Die faschistische Jugend bot dem
hohen East Mussolinis , Ministerpräsident Generaloberst
Göring , anläßlich der Besichtigung der „ Akademie für
Leibesübungen

" im Forum Mussolini am Freitagmittag
ein wcchchaft festliches Schauspiel .

Generaloberst Göring erlebte an der Seite Mussolinis ein
überwältigendes Willkommen der faschistischen Jugend und des
faschistischen Italiens , für das er sichtlich erfreut immer wieder
mit dem Deutschen Gruß dankte .

Dann begannen die sportlichen und militärischen Vorfüh¬
rungen , die in ihrer genauen und vorbildlichen Ausführung
die hervorragende Schulung erkennen ließen , die das
faschistische Italien in der „ Akademie für Leibesübungen

"
seiner

Jugend zuteil werden läßt . Als besonders wirkungsvollen
Abschluß ihrer Darbietungen brachte die faschistische Jugend
dem Ministerpräsidenten Göring und dem Duce ihren tempera¬
mentvollen Sport - uns Kampfruf dar .

Generaloberst Göring sprach seinem Gastgeber seine volle
Anerkennung über die bewunderungswürdigen Leistungen des
jungen Italiens aus .

Die Führung der deutschen Gäste durch die groß¬
artigen Bauten und verschiedenen Anlagen der „ Akademie für
Leibesübungen übernahm Musiolini persönlich . Im Fechtsaal
trat der Duce mit einigen Fechtschülern und mit seinem persön¬
lichen Fechtlehrer zu einigen Gängen an .

Bei Abschluß der Besichtigung , die fast anderthalb Stun¬
den dauerte , erneuerten sich die Huldigungen für Musiolini und
Göring , die sich überaus herzlich voneinander verabschiedeten .
Generaloberst Göring sprach bei dieser Gelegenheit auch
Staatssekretär Ricci , dem Organisator der faschistischen
Jugendverbände , für die hervorragenden Darbietungen und da¬
mit für seine erfolgreiche Arbeit seine vollste Anerkennung aus .

Vor der Besichtigung des „ Forum Musiolini
"

, am Freitag¬
vormittag , hatte Ministerpräsident Generaloberst Göring dem
neuen Hause der faschistischen Miliz einen Besuch abgestattet .
Bei dieser Gelegenheit hat der General der Miliz , Russo , dem
Generalobersten Hermann Göring in feierlicher Form den
faschistischen Ehrendolch überreicht . General Russo brachte
dabei die Verbundenheit von Faschismus und Nationalsozia¬
lismus bei der Bekämpfung des gemeinsamen Feindes zum

Ausdruck und bat den Ministerpräsidenten , dem Führer seine
ergebensten Grüße zu übermitteln . Generaloberst Göring
dankte sichtlich bewegt für diese Ehrung durch das faschistische
Italien .

Der Ministerpräsident besichtigt das Hans
der Flieger .

Rom , 15 . Jan . Generaloberst Göring hat am Freitag¬
nachmittag das Haus der Flieger besichtigt , wo er vom Staats¬
sekretär des Luftfahrtmin : steriums , Fliegergeneral Valle ,
und dem Kommandeur des Luftkreises >Rom , Porro , sowie
allen leitenden Offizieren des Luftfahrtministeriums empfangen
wurde .

Die Organisation des Hauses der Flieger hat bei General¬
oberst Göring , der am Samstagvormitt ^ auch die Flieger -

!
iadt Enidonia und ihre technischen Versuchsanstalten be¬
uchen wird , lebhaftestes Jnteresie und vollste Anerkennung

gefunden .

Empfang beim Gouverneur .

Rom , 15 . Jan . Der Gouverneur von Rom , Fürst Piero
Colonna , veranstaltete zu Ehren des Ministerpräsidenten
Generaloberst Göring und seiner Gemahlin einen Empfang
auf dem Capitol , der ein großes gesellschaftliches Ereignis
wurde und das vornehme Gepräge festlicher Empfänge trug ,
wie sie hier nur ganz selten ausländischen Ehrengästen zuteil
werden . Den Auftakt bildeten musikalische Darbietungen eines
Kammerorchesters der Königlichen Oper und Eesangsvorträge
bekannter italienischer Künstler , darunter das Schlußduett aus
„ Alda "

, bei dem der berühmte Tenor Benjamino Sigit in der
Sopranistin Eina Cigna eine vortreffliche Partnerin fand .

Nach dieser auserlesenen musikalischen Stunde entwickelte
sich in den Festräumen des Conservatoren -Palastes ein ange¬
regtes gesellschaftliches Zusammensein , das dem Ministerpräsi¬
denten und seiner Gemahlin wie auch seinem Gefolge Gelegen¬
heit zu zwangloser Unterhaltung mit zahlreichen hervsr -
ragenden Vertretern von Kunst , Wissenschaft und Politik gab .

Am Wend fand zu Ehren der deutschen Gäste beim italie¬
nischen Außenminister und Gräfin Ciano in den prunkvollen
Räumen des Circolo degli Scachi , des vornehmsten Klubs von
Rom , ein Festesten statt .

Die Offensive der nationalen Südarmee .

Bereits 15 Kilometer über Estepona hinaus . — Ein weiterer Erfolg
an der Front von Malaga .

Der Heeresbericht .

Salamanca , 16 . Jan . ( Funkmeldung .) Der Heeres¬

bericht des obersten Befehlshabers in Salamanca vom Freitag

meldet einen weiteren bedeutenden Erfolg der

nationalen Südarmee in der Provinz Malaga . Es

wurde der Ort San Pedro de Alcantara ( etwa 15

Kilometer östlich von Estepona ) von nationalen Streitkräften

besetzt . Den Roten wurde viel Kriegsmaterial abgenommen .

An der Madrider Front herrschte Infanterie - und

Artillerietätigkeit im Abschnitt von Las Rozas — Maja -

dahonda . Angriffsvirsuche des Feindes in der Universitäts¬

stadt wurden glatt abgeschlagen .

Im Abschnitt von Soria fielen den nationalen Truppen

bei Erkundungsvorstößen Munition und anderes Kriegsmate¬

rial in die Hände .

Von den übrigen Fronten wird leichtes Jnfanteriefeuer
gemeldet . Wieder sind eine große Zahl von Milizen über¬
gelaufen .

Zu dem Heeresbericht vom Freitag verlautet ergänzend
von der Front vor Madrid , daß die von einem roten Seither
verbreitete Meldung über eine angebliche Einnahme der
Universitätsklinik durch die Bolschewisten völlig aus
der Luft gegriffen ist . Bei den dortigen Kämpfen ließ
die in der Universitätsstadt liegende vierte Abteilung der
Legionäre die Angreifer auf kurzen Abstand an die nationalen
Linien herankommen . Erst dann eröffneten sie ein mörde¬
risches Maschinengewehrfeuer , das die Kommunisten eine große
Zahl von Toten und Verwundeten kostete und sie in wenigen
Minuten zurückwarf . Von Arravaca aus erfolgte ein natio¬

naler Vorstoß auf El Pardo , wobei Gelände gewonnen wurde .
Mehrere Rote benutzten die Verwirrung in ihren Reihen , um

zu den nationalen Truppen überzulaufen . Bei Säuberungs¬
arbeiten in El Plantio wurden in einem Wohnhaus 20
Zivilisten gefunden , die völlig erschöpft waren . Sie hatten
sich versteckt , um sich dem Räumungsbefehl der roten Horden
zu entziehen . So verbrachten sie mehrere Tage ohne Nahrung
und ohne zu misten , daß der Ort bereits von den Nationalen

besetzt war . Die meisten von ihnen mußten ärztliche Pflege
in Anspruch nehmen . In einem Wohnhaus in Pozuelo de
Alarcon hielten sich 10 Note versteckt . Sie wurden gefangen
genommen . Sehr erstaunt waren sie , als man ihnen nichts
tat , zumal ihnen in Madrid vorgelogen worden war , daß ihre
letzte Stunde geschlagen habe , wenn sie den Rationalen in die

Hände fielen . Ein nationaler Offizier führte die Gefangenen
an mehrere Frontlchschnitte , um sie davon zu überzeugen , daß
nirgends ein ausländischer Soldat in den Reihen der Natio¬
nalen kämpft . Daraus schentte der Offizier den Gefangenen
die Freiheit , wobei er ihnen auch die Möglichkeit gab , unge¬
hindert zu den Linien der Roten zurückzukehren . Nach wenigen
Minuten kamen sechs von den Gefangenen reumütig zurück und
baten um die Erlaubnis , in den Reihen der nationalen Streit¬

kräfte kämpfen zu dürfen . Die nationalen Flieger unter¬

nahmen trotz ungünstigen Wetters mehrere Erkundungsflüge
und zersprengten dabei Ansammlungen von roten Horden .
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Neue Plünderungen in Madrid .

Anglaubliche Zustände . untersagt . Diese
roten Machthaber

iens verlieh , in dem die
Anarcho -syndikalistische Gruppen , die im Besitz der

Listen derjemgen sind , die in der letzten Zeit auf Grund des
von den Roten erlassenen Räumungsbefehls ^ Madrid ver -

. . . . .. . . . . . . . - '
t ein

Vereitelte Ausfahrt
eines Bolschewistenschiffes .

„ Juden haben kein Recht auf Palästina .
"

Eine Rote des Emirs von Transjordanien .

Paris , 15 . Jan . Havas meldet aus Ammann : Die kgk .
britische Kommission , die gegenwärtig hier zu Besuch weilt ,
hat vom Emir Abdalla von Transjordanien eine Note erhal¬
ten , in der dieser den Juden jedes historisch begründete Recht
auf Palästina abspricht und erklärt , dah die Durchführung

1

der Balfour - Erklärung mit den wahren
Interessen der Araber unvereinbar sei .

lassen muhten , dringen in die verlassenen Wohnungen
und plündern sie restlos aus . Die Einwohnerschaft wider¬
setzt sich dem roten Räumungsbefehl in zunehmendem Matze .

Salamanca , 16 . Jan . ( Vom Sonderberichterstatter des
DRV .) An der Madrider Front übergelaufene
rote Milizen berichten , dah in Madrid in den letzten
Tagen die Gebäude der Ministerien und die Häuser , in denen
die bolschewistischen Ausschüsse tagen , besonders stark bewacht
wurden . Zivilpersonen ist der Aufenthalt in der Nähe der
kommunistischen Zentralstellen streng

’
2

" "

Maßnahme wird damit erklärt , datz die roten Machthi . . . .
angefichts bei zunehmenden Unzufriedenheit
in den Reihen der roten Milizen und bei der verzweifelten
Stimmung der Bevölkerung für ihr Leben fürchten .

Wie die roten Mnditen die deMe VoWast Moderten
Erschütternder Augenzengenbericht eines Deutsch - Spaniers über das

bolschewistische Chaos in Madrid .

Der spanische Bolschewistendampfer
„ Cabo Silleiro "

, der vor einer

Woche von Plymouth nach Bilbao in
See gegangen war , wurde an der spani¬
schen Küste von einem nationalen Kreu¬

zer verfolgt , so datz er seine Ladung nicht
löschen konnte und nach Plymouth zu¬
rückkehren mutzte . Auf dem Dampfer
befindet sich eine Ladung im Werte von
80 000 Pfund . — Unser Bild zeigt den

Bolschewistendampfer vor Anker bei

seiner Ankunft in Plymouth - Sound .

( Weltbild , K .)

Frankreichs neuer Botschafter in Washington .

Paris , 15 . Jan . Der Außenminister bestätigte die bereits
gemeldete Genehmigung der amerikanischen Regierung für die
Ernennung des neuen französischen Botschafters in Washing¬
ton , Georges Bonnet .

Belgien fordert restlose Genugtuung .

Der Notenwechsel zwischen Brüssel und Valencia .

Brüssel , 15 . Jan . Unter dem Vorsitz des Ministerpräsi¬
denten van Zeeland fand am Freitagabend ein Kabinetts¬
rat statt . Nach dem amtlichen Bericht wurde die Einberufung
des Senats zur Erledigung laufender Angelegenheiten auf den
26 . Januar beschlossen . Außenminister S p a a k berichtete über
die Antwort der roten Gewalthaber in Valencia auf die zweite
belgische Note . Der Inhalt wurde im großen und ganzen als
befriedigend angesehen . Lediglich ein wichtiger
Punkt bedürfe noch weiterer Klärung .

'
Der Außenminister

wurde beauftragt , von Valencia erneut restlose Genugtuung
in der Angelegenheit der feigen Ermordung des Botschafts¬
sekretärs de Borchgrave zu verlangen .

J ®* k *nanca , 16 . -oan . ( Vom Sonderberichterstatter des
® tn l ^ ttsch - spamscher Handwerker , der sich noch bis

zum 25 . Dezember in Madrid aufgehalten hat und der erst
am 3 . Januar denjenigen Teil Spani

. . . . .

Bolschewisten noch ihr blutiges Regiment führen , gab dem
Sonderbenc ^ erstatter des DNB . eine erschütternde Schilde¬
rung seiner Erlebnisse .

■ Gewährsmann hatte sich drei Wochen nach dem Bc -
Erhebung infolge fortgesetzter Todes -

^ oh ^ iigerr durch rote Santa ten in den Schutz der deutschen
Botschaft derben . Als Grund für die Verfolgungen läßt sichnur persönlicher 3leib auf bie Erfolge des Flüchtlings an -

s »„ « ur ^ r " A . viel « , Jahren fleißiger , harter Arbeit in
gebracht hatte und mithin

r ^ u ?Ie ? unS „ Kapitalist
"

geworden war .
Dieser Handwerksmann ist der erste Augenzeuge , der der Er -

^ schäft durch den Madrider kommu -
mstifchen Pobel belgewohnt hat .

d ,
u « chts um 3 Uhr erschien am Tor der

Z +ZZ 6 mZZ11 a 1 ein Abgesandter des bolsche -

î n ^ ä2 ; ch'^ ^ ? ^ §" " ^ ausschusies
" um einen Brief mit der

unverschämten Forderung , das Gebäude innerhalb von 24
“ rii « ff ? * 3U überbringen . Dem Moskauer Werk -
^ usgeneral Mia,as wurde eine vollständige Liste der in

un ^ rgebrächten deutschen und spa -
nrschen Flüchtlinge überreicht und für sämtliche Insassen
ftZZr '

.Z8 Eajas erklärte sich damit einver¬
standen und versprach sogar , „ Truppen "

zur Verfüquna zu
^ b -sug zu garantieren . Er verlängerteaußerdem die Frist für die Räumung des Botschaftsgebäudes

Herausstellen , daß Miajas
ßaSe SS Siebene Versprechen des

«Erbsen , da die kommunistischen und
seit Wochen das Botschafts¬gebäude bespitzelten und nur auf einen geeigneten Augenblickwarteten , um sich auf ihre Beute zu stürzen .

Diplomatischen Korps vor den Kugeln der roten Häscher
sicher waren , bestand natürlich noch weniger Aussicht , zu Futz
durch das von den Bolschewisten vor dem Tor gebildete
Spalier lebend hindurchznkommen .

Um 12 .50 Uhr ertönte plötzlich der Befehl von draußen :
„ Diplomaten und Guardia Civil aus dem Gebäude heraus -
treten !" -om Botschaftshaus befanden sich nämlich etwa zehn
Beamte der Guardia Civil , die von Staats wegen das
exterritoriale Gelände „ schützen

" sollten . Die übrigen In¬
sassen wurden darauf ins Polizeigefängnis ge¬
zerrt , wo sie zehn Tage zwischen fortgesetzten Ver¬
nehmungen und Morddrohungen in furchtbarer Ungewiß¬
heit über ihr Schicksal zubrachten .

Kurz nach ihrer Einlieferung raubten die roten Be¬
lagerer , die sofort nach dem Abtransport des letzten Flücht¬
lings die Räume der Botschaft einer „ näheren Unter¬
suchung

"
unterzogen , das gesamte im Besitz der deutschen Bot¬

schaft befindliche Silber . Nach verläßlichen Angaben ist
dieses Silber zusammen mit anderen , in Banken und Privat -
wohnungen gestohlenen Silberbeständen eingeschmolzen und
nach Valencia oder Alicante zum Weitertransport nach
Frankreich oder Sowjetrußland verfrachtet worden . Die
Diebe schleppten auch sonst alles weg , was in den Votschafts -
rLumen nicht niet - und nagelfest wär . Während der ganzen .
Plünderungsaktion standen im Garten der Botschaft 15 — 20
Rotgardisten Schmiere .

Kennzeichnend für die Lage in Madrid ist der sehn¬
süchtige Wunsch der Bevölkerung , recht bald die
nationalen Truppen in den Straßen der
Stadt zu begrüßen . Die Räumung Madrids stößt —
wie der Gewährsmann weiter ausführte — auf großen
Widerstand bei der Einwohnerschaft , die es strikt ablehnt ,
nach Valencia abgeschoben zu werden . Alle Madrider Bürger
nämlich sind davon überzeugt , daß sie in Valencia die gleichen
Qualen wie in Madrid zu erdulden hätten , ehe nicht auch
dort die nationalistischen Befreier erscheinen . Außerdem weiß
ja auch jeder, , daß sich die rote Meute über jede verlassene
Wohnung herstürzt und daß die Aussicht , später einmal etwas
von seinen Habseligkeiten wiederzufinden , gleich Null ist .

Der deutsch - spanische Handwerksmann , der den roten
Häschern entronnen ist und dem man noch die Schrecken seiner
Erlebnisse anmerkt , ist überrascht , daß die Bewohner des
nationalen Spaniens einen durchaus normalen Lebens¬
wandel führen dürfen , einen Lebenswandel , den er nach all
den Leiden und Qualen schon nicht mehr für möglich gehalten
hatte . . . .

ßereits
^

et ™ K
® 8 b? s Raumungsbesehls waren

Maschinengewehre rings um das Gebäude
In Stellung gebracht worden . Der an den

angrenzende Neubau eines mehrstöckigenMietshauses war außerdem von roten Milizen besetzt wor¬den , die — nach unzweideutiger Ankündigung — schon bei

ÄaKn " E "
Bo

"LN " ehKI »verdächtiges Bewegung " der" v >? 8en der Botschaft einen Handgranaten regen hätten

94rtfFrh ^ QJnC a8en ' dem Dach des seitwärts an den
Botschaftspark angrenzenden Hauses sowie in einem Nach -
bar53arteTi waren ebenfalls schwerbewaffnete Rotgardisten

Sttaßenlett/ ^ s^ r *
Botschaft schließlich , auf der anderen

S n ’ 6 X“ nb
,
eme von dem Anarchisten beschlaq -

rmhinte Villa . Rwmand konnte also das scharf bewachte Brsi -
schaftsgebaude unbemerkt verlassen .

Am frühen Morgen des 24 . November erschienen mehrereAutos des Diplomatischen Korps , um die 59 Belagerten ab¬
zuholen . Der eHe Wagen verließ mit mehreren Flücht¬
lingen noch ungehindert das Gelände bei deutschen Botschaft .Aber bereits bet zweite , bei polnischen

a ? gehörende Wagen , wurde von den
enBanben beschossen . Die Jnsaffen wurden aus

dem Wagen in der Absicht herausgezerrt , sie an der hohen
Steinmauer , die den Park der deutschen Botschaft umgibt ,
kurzerhand zu erschießen . Rur dank des energischen Ein¬
greifens ausländischer Diplomaten wurden diese unglück¬
lichen Flüchtlinge , unter denen sich auch der Sohn eines
sruheren spanischen Ministers und ein 18jähriger Student
befanden , schließlich ins Polizeigefäng ^ is eingeliefert .

Wegen der drohenden Haltung der Kommunisten wurde
von den noch im Botschaftsgebäude zurückgebliebenen Jnsasien
kein weiterer Versuch mehr unternommen , sich der Gefahr des
zugesagten „ freien Abzugs

"
auszusetzen . Sie erwarteten den

Ablauf der Räumungsfrist . Da nicht einmal die Autos des

Deutsches Theater Wiesbaden .

In neuer Inszenierung : „ Die Entführung
aus dem Serail " . Komische Oper in drei Akten von Wolf¬
gang Amadeus Mozart .

„ Ein gewisser Mensch in Wien , genannt Mozart , hat
mein Drama zu einer Oper gemißbraucht .

" Mit diesen und
ähnlichen Worten wandte sich der empörte Theaterschrift -
stellet F . C . B r e tz n e r an die Öffentlichkeit , um neben der
Wahrung seines geistigen Eigentums gegen bie Bearbeitung
durch ben Wiener Inspizienten Gottlieb Stephanie Ver¬
wahrung einzulegen . Es gab in ber Tat schon vor Mozarts
Oper eine „ Entführung aus bem Serail “

. Sie war von
Johann Andre in Musik gesetzt worden , einem Freund
Goethes . Wie man sieht , besteht die Behauptung , Mozart
habe das erste deutsche Singspiel geschaffen , zu Unrecht . Wir
können diese Kunstgattung über Andid hinaus bis zu Adam
Hiller , ja bis zu Haydn verfolgen . Die beliebte italienische
„ opera bufsa

" wandte sich schon wegen des nichtdeutschen
Textes vorzugsweise an die vornehmen Kreise . Hiller und
andere deutsche Musiker des 18 . Jahrhunderts wollten des¬
halb dem Volke ein nationales Spiel schaffen . Unter diesem
Begriff , für den bald der Name Operette aufkam , verstand
man ein heiteres Stück , dessen dramatische Momente in dem
gesprochenen Dialog liegen . Nut die lyrischen Partien
werden gesungen . Für die „ Personen von Stande " bleibt
der Stil der italienischen mit halsbrecherischen Koloraturen
überwucherten Arie bestehen . Die Vertreter des Volkes da¬
gegen fingen schlichte Weisen , die sich dem Ohre einprägen .
Leider wurden diese gesunden Ansätze durch bas Einbringen »
der französischen „ komischen Oper "

erstickt . Mozarts „ Ent - f
fiihtung

"
ist nicht die eiste , aber die edelste Blüte bei ganzen I

Richtung . Sie entstand auf einen Wunsch des kunstbegeister¬
ten und menschenfteundlichen Kaisers Josef n . Et hatte die
italienische Oper und das Ballett in Wien abgeschafft und
eröffnete das neue deutsche „ Hoi - und Nationaltheater

"
.

Mozart , der mehr als einmal geäußert hatte , daß er „ teutsch
fühle , teutsch rede und teutsch denke "

, ging mit Begeisterung
an seine Arbeit , bie er in kurzer Zeit vollendete . Leider i >t
die türkische Liebesgeschichte , von ber „ Zauberflöte

" abge¬
sehen , seine einzige deutsche Oper geblieben .

Als bet Mozart erteilte Auftrag ruchbar wurde , setzte
sofort ein Intrigenspiel bet italienischen Hofpartei ein . Das
Werk wurde förmlich sabotiert , so daß ber Kaiser bie Auf¬
führung befehlen mußte . Sie fanb am 16 . Juli 1782 statt
und erregte einen Beifall , wie er bis dahin noch nicht er¬
lebt war . Die meisten © efangsnummern mußten zwei - , ja
dreimal wiederholt werden . Die „ Kunstkenner

"
freilich ver¬

hielten sich zurückhaltend . Bekannt ist bei Aussptuch
2osefs XL : „ Viel zu schön für unfeie Ohten , unb gewaltig
viel Noten , liebet Mozatt !" Man fanb bie Musik zu ge -
täuschvoll und vermißte bie italienische Melodik . Ganz un¬
glücklich wat Goethe , bet sich selbst mit „ Etwin und Elmita "

sowie „ Claudine von Villa bella " als Singspieldichtei be¬
tätigt hatte . „ Alles unset Bemühen "

, klagte et , „ uns im
Einfachen und Befchtänkten abzuschließen , ging vetloten , als
Mozatt auftrat . Die „ Entführung aus dem Serail "

schlug
alles nieder ."

In Mozarts Jugendopet , deren Entstehung aufs innigste
mit seiner Liebe zu Constanze Webet zusammenhängt , mischt
sich das Alte mit dem Neuen . Die Ouvertüre wahrt bie
alte breiteilige Form ber italienischen „ Sinfonia

“
. Aber

wie charakteristisch ist der beständige Wechsel von Piano und
Forte , wie phantastisch die instrumentale , angeblich türkische ,
Malerei mit Schlagzeug aller Art ! Der getragene Zwischen¬
satz in Moll kehrt in Dur bei der ersten Arie Belmontes
wieder als Krönung der Ouvertüre . Erstaunlich , wie Mo¬
zart mit einfachen Mitteln die Personen skizziert . Allerdings
;eht er nie so weit wie Gluck , der von seiner „ Iphigenie "

agte , er habe bei der Komposition vetgesien , daß et Musiker
ei . Der Text ist gewiß nicht erschütternd , läßt aber einem

naiven Humor breiten Raum . Bei einem Schiffbruch sind
Constanze und das Dienerpaar Blonde — Pedtillo in bie Ge¬
walt bes Sultans Selim Bassa geraten . Et möchte Constanze
in seinen Harem aufnehmen unb hat bas Blonbchen dem
„ Aufpasser

" Osmin geschenkt . Aus allen Verwicklungen be¬
freit bas Auftreten Belmontes unb bie Großmut des
Sultans . Rach altem Schema entspricht bem vornehmen
Liebespaar auf der tieferen Ebene bas ber Dienerschaft .

Bon allen Rollen des Stückes ist gerade bie bet Con¬
stanze am konventionellsten ( Lotte Fischbach ) . Ihre Arien
sind nach italienischem Geschmack mit Koloraturen wie mit
Rokokoschnörkeln behängt , so gleich die große Arie am
Anfang „ Kummet ruht in meinem Schoß

" unb noch mehr bas
Bravourstück „ Martern aller Art " . Mozart mußte ber „ ge¬
läufigen Gurgel " ber Madame Cavalieri Zugeständnisse
machen . Lebensvoller berührt ber Tenor Belmonte . Man

um Mozarts Verdienst zu würdigen , sich an das bis

. liche Geträller femininer Diskantsänger erinnern .Büt Belmonte betritt zum ersten Male ber Tenor als ber
ausgeiprochene Helb und Liebhaber bie Bühne und diese be¬
vorzugte Rolle ist ihm bis auf den heutigen Tag geblieben
sbchonmitder ersten Cavatine ( Julius K a t o n a ) steht die
feejtalt fest umtiff en vor uns . Kraft und Innigkeit kenn¬
zeichnen auch bie zweite Arie , wo sogar das Pochen bes
Hetzens in Erwartung ber Geliebten vorn Orchester aus -
gemalt wirb . Solche musikbiamatische Mittel steigern sich

bis zu exotischer Fatbenfülle bei dem „ Aufpasser
" Osmin

( Victor H o s p a ch) . Dieser erste deutsche Baßbuffo ist zweifel¬
los die lebendigste Figur des ganzen Stückes . Hier sprüht
die Musik von Humor , so gleich in dem volkstümlichen Lied
am Feigenbaum mit dem melancholischen Ttalletala , das in
einem sonderbaren Gegensatz zu ber Wohlgenährtheit des
Haremswächters steht . Der Zorn Osmins wird mit der
ganzen zur Verfügung stehenden Janitscharenmusik , mit
Piccoloflöte , Becken und Triangel ausgemalt . Den Gipfel
musikalischer Realistik bedeutet bie köstliche Arie „ O wie
will ich triumphieren

"
, wo bei bem Halszuschnüren sogar

bie Flöte auf bem letzten Loch pfeift . Das zweite Liebes¬
paar ist mit blaßeren Farben angelegt . Immerhin vermag
das Blondchen ( Erna Maria Müller ) in den harmlosen
Liedchen Frische und Übermut zu entfalten , während der
DienerPedrillo ( Max Oßw ald ) einige dankbare Nummern
hat , so bas für ihn vielleicht allzu heroische „ Auf zum
Kampfe " unb die reizvolle Serenade mit Zitherbegleitung .
Mit dem von Edelmut triefenden Selim Bassa , einer Sprech¬
rolle , mußte sich Herbert Albert abfinden . Von unsagbarer
Schönheit sind die Ensemblesätze , besonders das Quartett am
Ende des zweiten Aktes und das Vaudeville bes Schlusses .
Richard Tanner hatte die musikalische Leitung uni ) hrachte
als Einlage vor dem dritten Akt den bekannten türkischen
Marsch von Mozart . Hanns Frieherici betonte als
Spielleiter den humorvollen Erundton , und Lothar
Schenck - von Trapp schuf orientalisch stilisierte Bühnen¬
bilder .

Das Werk ist vom ersten bis zum letzten Takt eine einzige
Köstlichkeit . Es entfesselte lebhaften Beifall .

Dr . Wolfram Waldschmidt .

*
„ Mokiere spielt "

, Komödie von Hans Kyser . ( Ur¬
aufführung am Mannheimer Nationaltheater . ) Mit diesem
letzen Werk versucht sich Hans Kyser erstmals auf dem
Gebiete der Komödie . Mittelpunkt ist Molisre , der
Komödiendichter . Er schreibt Komödien , man spielt am Hofe
mit ihm Komödie und am Schluffe spielt er selbst seine eigene
Komödie „ Der eingebildete Kranke "

. Und er spielt trotz aller
angetanen Schmach seitens bet Höflinge und trotz des Be¬
wußtseins , daß feine von ihm angebetete Frau Armand nicht
ihm , sondern einem andern gehört . Diese Tragik in Molisres
Leben ist ber eigentliche Inhalt des Stückes . Auf imponie¬
render Höhe stand bie Aufführung unter Ebbs Regie . Man
bewunderte eine flüssige Darstellung , eine wohlgepftegte En -
ftmblekunft , in deren Mittelpunkt der Moliöte von Hans
Brackebusch stand . Es gab am Schluffe sehr herzlichen Beifall .

Max Thuman « .
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Rundfunkansprache Himmlers :

51t Win litt « An BOllitl .

Der Aufbau .

Berlin , 15 . Jan . Der Reichsführer -SS . und Chef der
deutschen Polizei Himmler sprach am Freitag um 20 .15
Uhr anläßlich des Tages der deutschen Polizei 1937 im Deut¬
schen Rundfunk . Himmler führte u . a . aus :

Der Tag der deutschen Polizei 1937 wird zum erstenmal
von der deutschen Reichspolizei begangen . Am
17 . Juni 1936 ernannte mich der Führer auf Borschlag des
Reichsinnenministers Pg . Dr . Frick zum Chef der deutschen
Polizei mit der Amtsbezeichnung „ Der Reichsführer - SS .
und Chef der deutschen Polizei im Reichsministerium des
Innern "

. Damit war die Zusammenfassung der
bisher einzelnen Polizeien der deutschen
Länder zu einer Reichspolizei staatsrechtlich vollzogen .

Bei der Machtübernahme vor nunmehr vier Jahren , im
Jahre 1933 , fanden wir Nationalsozialisten die ihnen allen
bekannten jüdisch , zentmmlich , marxistisch und zum Teil so¬
gar kommunistisch durchsetzten Länderpolizeien vor .

In Preußen nahm Ministerpräsident Hermann Göring
die Polizei in seine starke Hand ; er schuf aus ihr in den
Jahren 1933 und 1934 das Institut der Geheimen Staats¬
polizei und bildete aus den Reihen der uniformierten
Polizei , die man in der Systemszeit , mit dem Gummiknüppel
versehen , zu Bütteln und Polzeidienern degradiert hatten ,
einen 'soldatischen Beamtenkörper , dessen Träger wieder stolz
darauf wurden , die Uniform der Polizei zu tragen .

Zur gleichen Zeit wurde die Kriminalpolizei in Preußen
genau wie die uniformierte Polizei von den marxistischen
und unsauberen Elementen gereinigt und in einen für ihre
Aufgaben fähigen Zustand versetzt .

Einen ähnlichen Gang nahm die Schaffung national¬
sozialistischer Polizeien in den anderen Ländern Deutsch¬
lands . Das Jahr 1934 brachte durch meine Einsetzung als
stellvertretender Chef und Inspektor der Geheimen Staats¬
polizei durch den Ministerpräsidenten Pg . Göring die Zu¬
sammenfassung der politischen Polizeien aller Länder in
einer Hand .

Im Laufe des Jahres 1935 war di « Organisation der
truppenmäßig aufgestellten Landespolizei im Reiche ,
deren Aufbau Ministerpräsident Göring dem altbewährten
Nationalsozialisten SS .-Obergruppenführer und General der
Polizei Daluege übertragen hatte , abgeschlossen ; sie
konnte nunmehr in andere Aufgabengebrete überführt
worden .

Die Kriminalpolizei konnte zur selben Zeit auf die
erfolgreiche Bekämpfung des Berufsver¬
brechertums zurückblicken . Die ungeheuer ange -
schwollenen Zahlen aller Verbrechen , Morde , Raubüberfälle ,
Einbrüche , Diebstähle usw . waren in knapp drei Jahren
weit unter das Maß anderer europäischer Länder herab -
gedrückt .

Die Geheime Staatspolizei und die Politischen
Polizeien der Länder durften für sich in Anspruch nehmen ,
die kommunistische Organisation zerschlagen und
jeden von der Komintern durch neu geschulte Funktionäre
mit viel Geld und Hilfe vom Ausland versuchten Aufbau
einer illegalen Organisation Stück für Stück immer wieder
zerstört zu haben . — Dies war der . Stand Anfang des
Jahres 1936 .

Ich spreche nun von der Tätigkoit des zweiten Halb -
j <chros 1936 , die nach der Einrichtung der Reichspolizei vor
allem darin bestand , aus denLän der Polizeien die
Reichspolizei in der Tat zu bilden , und sie den
neuen Verhältnissen entsprechend klar zu organisieren .

Kriminalpolizei und Geheime Staatspolizei wurden zur
Sicherheitspolizei zusammengefaßt , deren Chef ein
alter bewährter Nationalsozialist und SS .- Führer , SS .-
Eruppenfiihrer Heydrich , ist . Gleiche Bezeichnungen der
Dienststellen im ganzen Reich , die Einführung

"
gleicher

Kriminalausweise und Kriminalmarken sind äußere Zeichen
einer innerlich ebenfalls aus dem gleichen Stand kommenden
Organisation .

Schutzpolizei , Gendarmerie und Kommunalpolizei wur -
den in dem Hauptamt „ Ordnungspolizei

"
, dessen

Chef General Daluege ist , zusammengefaßt . Auch hier
begann die Arbeit der äußeren Angleichung mit der Ein¬

führung gleicher Dienststellenbezeichnungen und Diensträume
und einer gleichen Uniform in ganz Deutschland .

Die durch das Ausscheiden der Landespolizei gerissenen
Lücken an Mannschaften und Offizieren wur¬
den und werden allmählich größtenteils aus den Reihen der
SS . und Partei aufgefüllt .

Aufgaben der Zukunft .

Ich wende mich jetzt den Aufgaben der Zukunft zu . Wenn

ich einzeln « Aufgaben nenne , so greife ich als erste die Rege¬
lung der Frage der Verkehrspolizei heraus . Die Ver¬

kehrspolizei lag bisher in den Händen des Berkehrsministe -
riums . Durch das Verständnis des Reichsministers v . Eltz
wurden mir als Chef der deutschen Polizei di « Befug¬
nisse der Verkehrspolizei auf die Dauer von
zwei Jahren übertragen . Mr haben uns zum Ziel
gefetzt , durch eine bis ins kleinste gehende Organisation zur
Warnung vor den gefährlichen Stellen auf den Straßen ,
durch die Einrichtung der motorisierten Straßenpolizei , di «
in rund 40 größeren und kleineren Bereitschaften über das

ganze Reich verteilt ist , ferner durch di « Zusammen¬
arbeit mit dem sich zur Verfügung stellenden
NSKK . unter Führung des Korpsfiihrers Hühnlein die
völlig sinnlose und durch nichts zu verantwortende hohe
Zahl von Verkehrstodesfällen und Verletzungen
wertvollster deutscher Menschen auf ein Minimum herab¬
zudrücken . Ich darf hier zum erstenmal erwähnen , daß
diese Aufgabe nur gelöst werden kann , wenn jeder deutsche
Mann und jede deutsche Frau — ob Kraftfahrer , Radfahrer
oder Fußgänger — verständnisvoll unter Zurückstellung
eigener bequemlicher Willkür und Nachlässigkeit zum Wohle
des Ganzen mitarbeiten .

Ich darf ihnen zwei weitere Gebiete aus der Fülle des
Notwendigen vor Augen führen : die Bekämpfung der
Vergehen und Verbrechen gegen den § 175 und
di « Bekämpfung der Abtreibung .

Wir sind schon in den vergangenen Jahren mit tiefstem
Ernst und in der bitteren Erkenntnis , daß ein Wachsen oder
auch nur ein Fortleben dieser beiden Seuchen jedes Volk an
den Abgrund bringen muß , unnachsichtlich an die Verfolgung
dieser Scheußlichkeiten herangegangen . Ich sehe davon ab ,
Zahlen zu nennen , weise aber darauf hin , daß die Zahl der
Verbrechen auf diesen Gebieten , obwohl sie in Deutschland
niedriger liegt als in den meisten europäischen und außer¬
europäischen Ländern , dennoch erschreckend hoch ist .

Hier auf diesen beiden Gebieten sehen wir unsere erste
Pflicht in dem unnachsichtlichen und unbarm¬
herzigen Vorgehen gegen die Verführer und
Täter und in der Anregung und Mithilfe bei der Er¬
ziehungsarbeit der Organisationen der Partei zur Beseiti¬
gung aller der Umstände , die das deutsche Volk um seine
Männer und Frauen bringen und um seine Kinder , seinen
größten Reichtum , betrügen .

Auf dem einen Gebiet sehen wir unsere Aufgabe in der
manchmal durch hart « Maßnahmen zu erfolgenden Er¬
ziehung verführter junger Burschen . Auf dem
anderen Gebiet sehen wir unsere vornehmste Pflicht sowohl
in der engsten und tätigen Zusammenarbeit mit den in
Frage kommenden vorhandenen und noch ins Leben zu rufen¬
den Einrichtungen zur ehrenvollen Aufnahme
jener werdenden deutschen unehelichen
Mütter als auch in unkerem Eintreten gegen jede unbe¬
rechtigte gesellschaftliche Ächtung dieser Mütter .

Eine dritte Aufgabe , die ich herausgreife , ist die weitere
radikale Bekämpfung der kriminellen Ver¬
brechen . Wir werden uns hier nicht scheuen , gegen alle
unverbesserlichen asozialen Elemente vorzugehen . — Auch
hier bei der Bekämpfung der Kriminalität brauchen wir die
tätige und verständnisvolle Mithilfe jedes deutschen
Volksgenossen . Es muß ein Ehrgeiz jedes Dorfes und

jeder Stadt werden , so wenig wie möglich Kriminalfälle
während eines Jahres zu haben .

Ich nenne ein weiteres Gebiet :

Wir werden uns in den kommenden Monaten und
Jahren mit aller Energie der Verfolgung aller die Allge¬
meinheit und die vom Führer zum Wohle des deutschen
Volkes gestellten großen Aufgaben schädigenden Erscheinungen
wie Spionage , Devisenschiebungen , Be¬
stechungen , Best ^ lichkeiten , Übervorteilung des
Nächsten oder des Staates und unanständige
Eigennutzung irgend welcher Not des deutschen Volkes
widmen . Wir wissen , daß wir uns damit manchen Feind zu¬
ziehen , wissen aber ebenso sehr , daß das deutsche Volk in
seiner Gesamtheit uns mit vollem Herzen versteht und uns
darin unterstützt .

Ich greife ein letztes Gebiet heraus . Es ist die T ä t i g -
keit der Geheimen Staatspolizei . Wie in der
Vergangenheit , so sehen wir auch in der Zukunft unser « vor¬
nehmste Pflicht darin , alle böswilligen Gegner und Feinde
des nationalfozialisttschen Staates unschädlich zu machen . Es
ist gleichgültig , wer hier Gegner ist , Kommunisten , politi¬
sierende Konfessionen oder Reakttonäre . Alle die , dr « glau¬
ben , als Jünger Moskaus durch illegal « Tätigkeit dieses
Deutschland des Fnedens , der Arbeit und des Aufbaus in
den erbarmungsvollen Zustand anderer Länder verwandeln
zu können , werden wir ebenso verfolgen , wie unbelehrbare
reakttonäre oder konfessionelle Meckerer , di « aus kleinlichen
Gründen — weil ihnen diese oder jene Einrichtung nicht paßt
— meinen , Gegner dieses Staates Adolf Hrtlers fein zu
müssen oder zu können .

Ich weiß , daß ich und meine Mitarbeiter durch die zur
Erfüllung gerade dieser Aufgabe notwendige Härte
uns manchen Feind zugezogen haben und zuziehen werden .
Ich hab « aber die Überzeugung , daß es besser ist , von
Wenigen nicht verstanden zu werden , von einigen Gegnern
gehaßt zu werden , dafür aber die für Deutschland notwendige
Pflicht zu erfüllen .

Ich hab « ihnen einige Aufgabengebiete vor Augen ge¬
führt , und darf nun zum Schluß kommen :

Die Deutsche nationalsozialistische Polizei ist nicht wie
in früheren Jahrzehnten der Polizeidiener eines abso¬
luten oder konstitutionellen Staates gegen das Volk ,
sondern ans dem Bolkekommenddie Polizer
für dieses deutsche Volk . Sie wird immer mehr
mit der Schutzstasfel zusammenwachse » , sich immer
mehr in Führer » und Männern aus dieser Schutzstaffel
ergänzen und wird an erster Stelle ein Beispiel des Zu -

sammenwachsens von Partei und Staat sei « .

Dies « Verankerung im Orden der SS ., dieses Gehal¬
ten sein an di « strengen Gesetze der SS . wird den
Angehörigen der deutschen Polizei die Kraft geben , mit
innerer Sauberkeit und Anständigkeit in
jedem Fall gerecht zu sein , hart und unnachgiebig — wo es
sein muß , verständnisvoll und großzügig , wo es sein kann und
dabei trotz allem Schmutz und menschlicher Kleinheit , die
gerade die Polizei zu sehen bekommt , bejahend für die Güte
und den Wert des deutschen Menschen . Wir denken nicht
daran , je einen Weg zu gehen , der uns , wie in anderen Län¬
dern , dahin führen würde , daß die Polizei gerade von den
guten und harmlosen Menschen ängstlich gefürchtet wird .
Unser größtes Ziel ist es , vom Verbrecher ebensosehr gescheut
wie vom deutschen Volksgenossen als vertrauensvoller
Freund und Helfer angesthen $u werden . Diesem Ziel dient
auch dieser Tag der deutschen Polizei 1937 , der um das Ver¬
ständnis von ihnen allen wirbt , und für das vor uns
liegende Jahr um bie Mitarbeit von ihnen allen zum Wohle
Deutschlands bittet .

Spende der Polizei für das Winterhilfswerk .

Berlin , 15 . Jan . Der Kameradschaftsbund deutscher

Polizeibeamten , der der Dieustaufsicht des Reichsführers SS .

und Chefs der deutschen Polizei untersteht , hat innerhalb der

deutschen Polizeibeamtenschaft eine Sammlung veranstaltet ,
die den Betrag von 100 832,18 RM . ergab . Diese

Summe wird am „ Tag der deutschen Polizei
" an das Winter¬

hilfswerk abgefühtt .

Vslks - Sinfoniekon ? ert

im Rurhaus .

Den vierten Abend seiner Konzertreihe zu volkstüm¬
lichen Eintrittspreisen am Freitag leitete August Vogt
mit dem Vorspiel zu Kleists „ Käthchen von Heilbronn

" ein ,
Pfitzners wohl bekanntestem und erfolgreichstem
Orchesterwerk , dem man immer wieder gern begegnet . Der
lebendige Schwung , mit dem es anhebt , der strahlende
Glanz , in den es hineinsührt , ist nicht geringer als in den
gleichzeitigen Werken des Altersgenossen Strauß ; die un¬
heimliche Rachtsttmmung des E - Atoll - Mittelteils aber ist
Pfitzners ganz eigener Bereich : hier hat er Farben und Ton¬
arten mit einer Kühnheit gemischt , die erst in der Musik viel
Jüngerer durch einen theoretischen Begriff , den der Polyto¬
nalität , faßbar wurde . Vogts Darstellung ließ dem Werk
an Schwung und Glanz nichts entgehen und hätte zweifel¬
los aus stärkerer , hier besonders ungern zu entbehrender
Streicherbesetzung noch wesentliche Vorteil « in klanglicher
Hinsicht entwickelt .

Das Hauptwerk des Abends war die „ Faust - Sinfonie
"

von Liszt , der dieser zusammen mit der „ Dante - Sinfonie
"

einen erhöhten Rana unter seinen sinfonischen Werken zu¬
gewiesen hat . Daß sie so selten aufgefiihrt wird , ist mit der
Notwendigkeit eines Männerchor - Aufgebots zum Schluß
eigentlich nicht zwingend begründet , denn dieser Schlußchor
ist von Liszt selbst erst einige Jahre später angehängt wor¬
den und könnte auch fottbleiben . Wir möchten ihn freilich
nicht gern missen , da er nach den Spannungen des Vorauf¬
gegangenen einen läuternden und verklärenden Ausklang be¬
deutet . Liszt hat die drei Sätze seiner Sinfonie „ Charatter -
bilder "

genannt und ihnen die Überschriften „ Faust
"

.
„ Gretchen

" und „ Mephisto
"

gegeben ; weniger also in den
äußeren Vorgängen des Eoetheschen Dramas als in seinen
Hauptgestalten wird man zu suchen haben , was den Musiker
zu seiner Tondichtung anregte , — sie verdiente den Namen
Dichtung nicht , wenn sie bloße Textillustration wäre . Liszts
Meisterschaft in der vielseitigen Abwandlung der Erund -
intotiDe , die zum Teil durch alle drei Sätze wandern und da -
tbei der musikalischen Formbindung nicht weniger dienen als
der gehaltlichen Sinnoerknüpfung , paart sich hier mit einer

Großzügigkeit der sinfonischen Anlage , wie in kaum einem
anderen Werk ; die „ Faust - Sinfonie

" bedeutet auf dem

Felde der Orchestermufik Liszts das , was die H - Moll - Sonate

auf dem Gebiet seines Klavierschaffens ist . Welch starke
HmreMUlgen Liszts kühne Chromatik und ungemein ver¬

feinerte Jnstrumentationskunst auf die gleichzeitigen Werke
seines Freundes Wagner ausgeübt haben , hat dieser selbst
neidlos zugegeben : der „ Tristan "

scheint hier in manchem be¬
reits vorweggenommen . Für die Wiedergabe hatte Vogt die
besten Fähigkeiten des Kurorchesters aufzubieten verstanden
und setzte sich mit einem Temperament für die Aufgabe ein ,
das in der Überzeugungskraft der Aufführung lohnendsten
Ausdruck fand ; auch in dem mitwirkenden , vöm Tenorsolo
Heinz Dahmens überhöhten Männerchor ( Wiesbadener
Männergesangverein ) hatte er zum Schluß einsatzbereite
Helfer . Der Beifall war sehr herzlich .

Als Solistin hatte Vogt die Düsseldorfer Altistin
Elisabeth Höngen verpflichtet , die ihr schönes Material
und ihre auffallende dramatische Begabung für drei Arien
von Gluck , Händel und Bruch sehr günsttg einzusetzen wußte ,
so daß ihr die Wiesbadener Hörer eine sehr beifällige Auf¬
nahme bereiteten . Für die berühmte Arie des .^Orpheus

"

von Gluck hat sich im Laufe des vorigen Jahrhunderts , das
alles mit seinem eigenen „ Ausdruck "

zu füllen trachtete , eine
Auffassung und entsprechende Jnterpretattonsart heraus¬
gebildet , di « zwar stilistisch nicht traghar , aber so allgemein
verbindlich geworden ist , daß ihr entgegenzutreten kaum
lohnen dürfte . Die Arie der Dejanira aus Händels
„ Herakles "

gehört zu den großartigsten Stücken dieses groß -

artigen weltlichen Oratoriums , das wir hier vor einigen
Jahren zu hören Gelegenheit hatten . Max Bruchs Arie der
Andromache aus dem „ Achilleus "

vermochte gerade in solcher
Nachbarschaft zu erweisen , daß ihr heute zu Unrecht als

bloßer Epigone vernachlässigter Schöpfer in seinen glück¬
lichen Stunden mit Erfolg nach den Sternen griff ; es fände
sich im deutschen romantischen Schaffen nicht so leicht eine

zweite Altarie , die dieser , des klassischen Stoffes würdigen ,
trotz einiger Längen wirkungsvoll verdichteten musikalischen
Szene ebenbürtig wäre . Elisabeth Höngen , die ihre gesang¬
lichen Fähigkeiten hier am lohnendsten entfalten konnte ,
fand ein dankbares Publikum . Dr . W . Stephan .

* Generalmusikdirektor Karl Fischer dirigiert in Mainz .
Auf Einladung der Stadt Mainz dirigierte Generalmusik¬
direktor Karl Fischer vom Deutschen Theater in Wiesbaden
am Freitag , 15 . Jan . im Mainzer Stadttheater ein Sinfonie¬
konzert . Das Programm wurde eröffnet mit einem Werk des

Mainzer Komponisten Hans Oskar Hi ege : Konzert für
Klavier und Blasorchester Variationen -Suite über das Thema

„ Der Jäger aus Kurpfalz
"

. Das Werk , welches im Jahre 1930

unter Carl Schuricht in Wiesbaden unausgeführt wurde ,

hinterließ bei der Zuhörerschaft starke Eindrücke ; der anwesende
Komponist konnte sich persönlich für den langanhaltenden Bei¬
fall bedanken . Den Klavierpart des Werkes spielte der Solist
des Abends , der junge Pianist Wolfgang Brügger , der durch
sein technisches Können und Gestaltungsvermögen bei dem
nachfolgenden Konzertstück in F - moll für Klavier und Orchester
von Karl Maria von Weber so starken Beifall erntete , daß er
sich zu Zugaben entschließen mußte . Eine Erstaufführung für
Mainz bedeuteten die „ Vauerntänze

"
( „ Georgien "

)
'

von
Werner Egk , die bereits unter den hervorragendsten Diri¬
genten zur Aufführung gelangten und den Komponisten noch
vor dem Bekanntwerden seiner Oper „ Die Zaubergeige

" An¬
sehen verschafften . Den Abschluß des Programms bildete die
vierte Sinfonie von Brahms . ( Zur 40 . Wiederkehr von
Brahms Todesjahrs — Generalmusikdirektor Karl Fischer , der
vor seiner Wiesbadener Tätigkeit in Mainz wirkte , wurde von
den Mainzer Kunst - und Theaterfreunden stürmisch gefeiert
und für die hervorragende Gestaltung des Abends durch lang -
anhaltende Ovationen ausgezeichnet . Karl Hergert .

"

* Paiil -Eraener -Ehnmg in Mainz . Aus Anlaß des
65 . Geburtstages von Prof . Paul Eraener bracht « das
Mainzer Stadttheater die letzte Oper des Komponisten :

„ Der Prinz von Homburg
"

zur Erstaufführung und
bot damit « inen bedeutenden Verttag zu den Ehrungen , di «
dem stellvertretenden Präsidenten der Reichsmusikkammer in
diesen Tagen zuteilGeworden find . Wenn der Erfolg von
Graeners auch in Mainz bereits bekanntem „ Friedemann
Bach

"
so leicht nicht zu erreiche » fein wird — seit der Ber¬

liner Uraufführung der Kleistoper find bisher nur Stuttgart
und Kassel gefolgt — so liegt dies wohl daran , daß der

Übertrag der Kleistschen Sprache , die selbst Fanfarenmusik
ist , in das Gebiet der Oper eine Fülle von Hemmungen ent¬
gegenstehen , die bei rnetätvoller Beibehaltung des ( aller¬
dings gekürzten ) Originaltextes die Sprache nicht ganz im

Gesang und Orchesterklang aufgehen lassen . Der musik -

dramattsche Sprechgesang muß notwendig dominieren . Zu
opernhasten Ausweitungen ist nur selten Gelegenheit . Im
übttgen legt auch dieses Werk Zeugnis ab von Graeners per¬
sönlichem Kompositionsstil , der Züge der Spätromanttk mit
der Kontrapunktik der Frühklassir in solider Technik zu einer
neuen Einheit zu bilden unternimmt . Die wesentlichste
Stütze der Mainzer Erstaufführung , die von Intendant
T r e d e regielich betreut wurde , war das Orchester des

Mainzer Stadttheaters unter Leitung des Hai disponieren¬
den Generalmusikdirektors Karl Matta Zwitzler . Von
den Solisten verdienen besonders Erwin Kraatz ( Kurfürst )
und Hanns Trautner ( Prinz von Homburg ) besondere
Erwähnung . Seiht » A . Flach .
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Dre Polizei — unser Freund .
( Scherls Bilderdienst — M .)

nicht abhalten , ihn zur Anzeige zu bringen ! Ihr erspart
hierdurch euch und euren Volksgenossen unermeßliches Leid !

Rat und Hilfe findet ihr jederzeit bei der
Kriminalpolizei im Polizeipräsidium , auf
jedem Polizeirevier und bei jedem Polizei¬
beamten !

( gez .) von EaLlenz ,
Polizeipräfident in Wiesbaden .

— Mit klingendem Spiel marschierten am Samstag¬
vormittag , als Auftakt zum „ Tag der deutschen Polizei

"
, je

eine Abteilung Schutzpolizei , Feuerlöschpolizei , RSKK . und
Technische Nothilfe mit der Schutzvolizeikapelle durch die
Straßen der Stadt . Gleichzeitig setzte der Verkauf der
Winterhilfswerksabzeichen ein , die wegen ihrer lustigen Form
gern gekauft werden . Der „ verkehrsregelnde
Schupo

"
dürfte auch den Kindern ein willkommenes Spiel¬

zeug bieten . Also , Eltern , erwerbt recht viele „ Schupo -

Abzeichen
"

, ihr füllt damit die Kassen des WHW . und macht
gleichzeitig euren Kindern eine Freude . An der Sammlung
beteiligen sich auch die treuen Helfer der Polizeibeamten , die
Dien st pferde und » Hunde , denen man gern sei «
Scherflein spendet .

Bolksgemeinfchaft und Polizei .

Geleitworte zum „ Tag der deutschen Polizei "
.

Polizei ist Helferin .

Die unter einheitlicher Reichsführung neuerstandene
deutsche Polizei ist nach dem Willen des Führers eine opfer¬
willige , zu stetem Schutz und Beistand bereite Helferin der
in nationalsozialistischem Geiste eng verbundenen deutschen
Volksgemeinschaft geworden . Dies

'
erneut öffentlich zu be¬

kunden . ist der eigentliche Sinn des diesjährigen Deutschen
Polizeitages

"
, der aber zugleich mit seinen , das Winter -

■ Hilfswerk unterstützenden Sammlungen auch das Gewissen
jedes einzelnen Volksgenossen dazu wachrufen soll , in nach¬
drücklicherer Weise als bisher die so schwere verantwor¬
tungsvolle Arbeit unserer Polizei durch verständnis¬
volle Mitarbeit und dankbare Anerkennung
zu unterstützen .

Möge in einem reichen klingenden Erfolg dieses Tages
neben dem erneuten lebendigen Bekenntnis der' deutschen Polizei zur Volksgemeinschaft zugleich die all¬
gemeine Dankbarkeit der Bevölkerung gegenüber den Be -
amren zum Ausdruck kommen , die täglich und stündlich , auch
unter Verachtung eigener Lebensgefahr , bereit sind , sich für
den Schutz und das Wohlergehen ihrer Volksgenoßen ein¬
zusetzen .

E -; • Der Oberpräsident der Provinz Hessen - Nassau :
( S<ä ) Philipp Prinz von Hessen .

Aufgaben der Polizei .

Die Polizei ist zum Schutz für die Bevölkerung da , nicht
um gegen das Volk eingesetzt zu werden .

V
' Die Verkehrsvorschriften sind erlassen , um die Bewohner

einer Stadt vor Unfällen zu bewahren , nicht um Kraft¬
fahrer und Fußgänger oder Radfahrer zu schurigeln .

■ ,
Dre Preise werden überwacht , um den Käufern zu

ihrem Recht zu verhelfen , nicht um den Kaufmann am Ver¬
dienst zu hindern .

Die Bau - und Eesundheitspolizei achtet auf das Wohl
der Bevölkerung , nicht um einzelne in ihrer staatsbürger -

: lichen Freiheit zu behindern . Auch wäre es der Polizei
ganz egal , wenn Leute nachts lärmen und Unfug anstellen ,
sofern sie nicht die Mitbewohner der Stadt stören oder schä¬
digen würden .

Ebenso verhält es sich bei den Vrandschutzvorschriften
und der Feuerlüschpolizei .

R 3a , sogar die Spitzbuben , Betrüger , Volks - oder
Landesverräter und anderen Verbrecher werden fest -

'
genommen , damit sie der Allgemeinheit keinen Schaden
zufügen können , nicht um sie nur ihrer Freiheit zu be¬
rauben .

Wer dies bedenkt , der soll stets zu dem Polizeibeamten
doppelt höflich und entgegenkommend sein , auch dann , wenn
der Beamte im Diensteifer etwas scharf ist , oder der Be¬
troffene sich ärgern muß .

Deshalb möge gerade am „ Tag der Polizei
"

jeder
Volksgenosie keine Verbundenheit mit der Polizei durch
doppelt freundliches Verhalten und herzliche Gevefreudig -
keit bei ihrer Sammlung bezeigen .

( gez .) von Pfeffer ,
SW - Eruppenführer und Regierungspräsident .

Schutz dem Kinde !
Leider werden die vielen Hinweise und Belehrungen

» •r vUn ^ ^ richte in der Presse zur Verhütung von
Krnderschandungen immer noch nicht genügend beachtet . Die
Prozeße gegen Sittlichkeitsverbrecher beweisen mit erschüt¬
ternder Deutlichkeit , wie vertrauensselig Kinder jeden
Alters und Geschlechts sich fremden Personen anschließen und
hierdurch schwere körperliche und seelische Schädigungen da¬
vontragen oder gar ihr Leben verlieren können . Der
Schweriner Mordprozeß Seefeld ist für Eltern und Er¬
zieher eine furchtbare Warnung , achtzugeben auf ihre
Kinder und Schutzbefohlenen , soweit sie das überhaupt nur
können und sie zu ermahnen , vorsichtig zu sein mit ihrem
Vertrauen zu Fremden ; sie werden schon den richtigen Ton
finden , der unterscheidet zwischen Vorsicht und Menschen -
scheu , Zurückhaltung und verallgemeinerndem Mißtrauen .
Hierdurch wird wesentlich dazu beigetrage " , Verbrechen am
Kinde zu verhindern . Dem sogenannten guten „ Onkel "

, der
es versteht , die Kinder durch kleine Geschenke oder Ver¬
sprechungen anzulocken und zutraulich zu machen , wird da¬
durch sein verbrecherisches Vorhaben erschwert , wenn nicht
unmöglich gemacht .

Eltern !

Schützt eure Lieblinge vor diesen Gefahren und euch vor
großem Leid ! Hört gut zu und beherzigt folgende Rat¬
schläge :

Kinder gehören bei eintretender Dunkelheit ins Haus !

Laßt sie nicht auf den Straßen !

Laßt eure Kinder nicht ohne zuverläsiige Aufsicht !

Bringt sie , falls ihr tagsüber eurem Broterwerb nach¬
gehen müßt , in Kindergärten unter und holt sie dort
wieder ab !

Sagt euren Kindern , daß der Polizeibeamte ihr bester
Freund und Helfer ist , an den sie sich immer wenden
können und stellt ihn nicht als „ Kinderschreck

"
hin .

Prägt euren Kindern immer wieder

folgende Grundsätze ein :

Geh
' nie mit einem fremden Onkel , auch wenn er

Schokolade , Bonbons , Geld oder andere schöne Dinge
verspricht !

Führe ohne Wißen und Genehmigung der Eltern für
fremde Personen keine Besorgung aus !

Lasse dich nicht von fremden Menschen küßen und lieb¬
kosen ; wenn fremde Personen etwas von dir wollen ,
sage es den Eltern oder bekannten Erwachsenen !

Geh
'

nicht mit anderen Kindern , wenn sie dich zu frem¬
den Personen mitnehmen wollen !

Laße dich durch Drohungen nicht einschüchtern , sondern
rufe laut um Hilfe und laufe davon !

Eltern !

Scheut nicht den Weg zur Polizei , wenn euer Kind in

unsittlicher Weise belästigt worden ist ! Wenn ihr den
Wüstling kennt , so laßt euch durch falsche Rücksichtnahme

R a t und Hilfe findet ihr stets in Straffachen bei
der Polizei ! ,

Vt , / ;$
’
v -, « a'

1 A >;
■

Mann istMann - Schnaps ist Schnaps - und Gold Dollar iftGold Dollar !

oder gar nicht — das ist die Parole des wie sie ihren Schwarzwälder Kirsch , ihren west -s

Mannes . Und wenn er genießt , dann will er sälischen Steinhäger oder ihren Hamburger
herzhaft genießen , dann gibt er sich nicht mit Köhm lieben .

fadem Zeug zufrieden . Schon gar nicht beim Sie wiffen genau , daß jede Kraft sich erst

Rauchen . am Widerstand erweist . Wer mit Verstand
Die Zigarette ist ja nicht zum Zeitvertreib für herzhaft raucht und trinkt , fordert gleich -

Säugliuge erfunden , sondern als herzhafte Ans - zeitig den Abwehr - Organismus seines Körpers

munterung für fertige Männer . Darum lieben heraus . Richt umsonst find es die gewaltigsten
fie . auchdie herzhafte Würze der Gold Dollar , Männer . dieamgewaltigfte « Herzhastgenießen .

» richtig - ihr richtige Männer «
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StadtnacftrlcMen .

Omnibushaltestelle : Bahnhof .

In das an dieser Stelle besonders breite Bett der
Straße find Inseln hineingestellt , über die der kalte Nacht¬
wind pfeift . Erst an dem massigen Bahnhofsgelände bricht
er sich . Die Laternenbänder grelfen von hier aus strahlen¬
förmig in die Stadt hinein . Wie Klippen wirken die kantigen
Mietshäuser ; Klippen , auf denen die bunten Vögel der
Lampen still verrußend horsten . Die Stadt ist nur zu ahnen .
Eine Reklame leuchtet in dünnem Blau und Grün aus der
Straßentiefe .

Für den älteren Herrn dort , der seinen Koffer abgestellt
und seinen Hut in die Hand genommen hat , so daß der Wind
durch sein gebleichtes Haar kämmen kann , ist dort wahr¬
scheinlich nichts als Ungewißheit ; doch der ganz in seiner
Nähe hängende Stadtplan , sagt ihm , daß sich dort hinten ,
schon im Herzen der Stadt , das Rathaus erhebt . Nun nimmt
er seinen Koffer wieder auf , drückt sich den Hut fest in die
Stirn und überschreitet den Damm .

Der Bahnhofsvorplatz ist noch ein Stück des Bahnhofs
selbst . Das Pulsen der einlaufenden , der abgehenden Züge
schwillt auf und klingt ab in den Menschen , dre sich aus dem
steineren Steig ansammeln , an dem die Omnibusse wie große
Kähne anlegen .

Der Schupo geht unbekümmert um das Treiben auf
und ab . Fahrer und Schaffner unterhalten sich . Es stehen
Autos wie vergessen im Schatten der riesenhaften , mit der
Nacht gleichsam verwachsenen Stationsgebäude . Es leuchtet
eine Uhr wie ein gewaltiges Rad . Irgendwo warten Taxen ,
glüht das Schild einer Tankstelle . Omnibusie fahren an ,
Züge laufen ein . Signale tönen über den Damm , Stimmen¬
gewirr , Klingeln und Lachen . E .

Das Wetter .

Nach vorübergehender Unbeständigkeit wieder ausheiternd .

Nach mildem und regnerischem Wetter der ersten Woche
des Jahres erfuhr die Großwetterlage und das Witterungs¬
bild rasch eine völlige Umgestaltung .

'
Kältere Luftmassen auf

der Rückseite des letzten , über die südliche Ostsee abwandern¬
den Wirbels bauten über Frankreich ein mächtiges Hoch¬
druckgebiet auf , während gleichzeitig bei uns die
Temperaturen erheblich sanken und die Niederschläge nach -

ließcn . Das Hochdruckgebiet verlagerte sich schnell ostwärts
über Deutschland ; in seinem Kern erreichte der Luftdruck be¬
reits am Morgen des 9 . in Wiesbaden mit 769 Millimeter
einen so hohen Stand , wie er seit Februar 1934 nicht mehr
beobachtet worden ist . Im Bereiche dieses Hochs traten am
vorigen Wochenende in den Nächten stärkere Strahlungs¬
fröste ( Wiesbaden minus 4,8 Grad ) ein , tagsüber war es
jedoch verhältnismäßig milde und sehr sonnig , ein

Witterungscharakter , der endlich einmal alle Klagen über
die sonnenscheinarme Winterzeit verstummen ließ . Wie sehr
diese Klagen in der vorausgegangenen Woche berechtigt
waren , geht daraus hervor , daß der ganze Monat Dezember
nicht mehr Sonnenschein aufzuweisen hatte als die beiden

Tage des vorigen Wochenendes .

Unter dem Einfluß des hohen Druckes , der sich nordost¬
wärts nach Rußland verlagerte und dort noch weiter ver¬

stärkte , blieb es auch in der ersten Hälfte der vergangenen
Woche noch meist heiter und trocken , eine allmählich auf -
kommende Bewölkung ließ jedoch den zunehmenden Einfluß
atlantischer Wirbel erkennen . Die von den westlichen Tief¬
druckstörungen in Gang gesetzte milde Meeresluft , welche
bereits am Mittwoch in Frankreich Niederschläge verursachte ,
erfaßte auch unser Gebiet , wo sie am Donnerstagfrüh zu
leichten Regenfällen und im Zusammenhang damit zu viel¬

facher Glatteisbildung führte . Nachdem sich dann im Laufe
des Tages die Niederschläge noch verstärkt hatten , trat eine

Vermischung der warmen Meeresluft mit festländischen
Kaltluftmasien ein , die bis jum Wochenende bei um 0 Grad

liegenden Temperaturen trübnebeliges Wetter mit leichten ,
aber meist geringen Niederschlägen bedingte .

2n der Großwetterlage ist es jetzt dadurch zu einem

gewisien Stillstand gekommen , daß ein weiteres Vordringen
der atlantischen Störungen nach Mitteleuropa durch das sehr
kräftige , über Rußland liegende Hoch verhindert wird .
Unter dem Einfluß des letzteren sind die Temperaturen im

Weichselgebiet bis unter minus 10 und in Mitteldeutschland
durchschnittlich bis auf minus 5 Grad gesunken . Im west¬
lichen Deutschland dagegen schwanken die Temperaturen um
den Gefrierpunkt und es ist auch kaum anzunehmen , daß die

östliche Kaltluft vorerst bei uns zur Vorherrschaft gelangt .
Das unbeständige und unfreundliche Wetter hält daher
voraussichtlich am Wochenende noch an . Späterhin kann
aber wieder bei steigendem Luftdruck mit einem Nach¬
lassen derNiederschlägeund auch mit st ä r k e r e r

Bewölkungsabnahme gerechnet werden . Dabei

dürften sich die Nachtfröste verstärken , tagsüber sind

jedoch verhältnismäßig hohe Temperaturen wahrscheinlich .

Diese , durch häufige Einfuhr subtropischer Luftmasien be¬

wirkte Milderung ist aber vermutlich nur vorüber¬

gehend , denn es sind Anzeichen vorhanden , daß sich nach Ab¬

lauf der nächsten Woche strengere , wenn auch nicht lange
anhaltende Kälte einstellen wird .

Aus der Arbeit der Kriminalpolizei .

Versuchter Wohnungseinbruch . — Die Täter wurden gestört .

Am 7 . Jan ., gegen 10 llhr , fragte eine Frau in einem

Hause der Adelheidstraße nach , ob irrtümlicherweise ein
Paket der NSV . abgegeben worden sei . Am gleichen Tage
gegen 17 llhr kam die Frau in Begleitung eines Mannes
in dasselbe Haus , angeblich , um das Paket abzuholen . Dabei

versuchten sie , mit einem Dietrich in die Wohnung einzu¬
dringen . Sie wurden aber von der hinzukommenden Woh¬
nungsinhaberin erwischt und gingen flüchtig . Ohne Zweifel
hat die Frau am Vormittag die Gelegenheit ausbaldowern
wollen . Der Mann ist etwa 25 bis 30 Jahr « alt , über 1,70
Meter groß , schwarze Haare , gebräuntes Gesicht , ohne Kopf¬
bedeckung , trug beigefarbenen Übergangsmantel und das Ab¬
zeichen der NSV . Die Frau ist etwa 25 bis 30 Jahre alt ,
ebenfalls über 1,70 Meter groß , schlank , blasies Gesicht , trug
schwarzen Hut , schwarzen Mantel und das Abzeichen der
NS .-Frauenschaft . Der Mann hatte ein Bund mit ver¬
schiedenen Dietrichen bei fich . Wo find ähnliche Fälle be¬
kannt ? Wer kennt die beiden Personen ? Mitteilungen , die
auf Wunsch vertraulich behandelt werden , erbittet die
Kriminalpolizei , Zimmer 93 .

Wer kennt de » Täter ?

Am Montag , 4 . Jan . , gegen 22 % llhr , wurde am
Mauritiusplatz ein Betrunkener von einem unbekannten
Mann mißhandelt und vettetzt . Wer kann über den Vorfall

Spiegel der Wettkurstadt .

„ Spezialität des Hauses .
"

Seit einige ^ Tagen hat eine vereinfachte Speisenkarte
in den deutschen Gaststätten ihren Einzug gehalten . Das ist
nun nicht so zu verstehen , als ob nun die Auswahl auf ein
Minimum beschränkt worden sei , im Gegenteil : mancher East
wird sich auch jetzt noch den Kopf darüber zerbrechen müssen ,
welche Speisen er aus dem Angebot zu sich nehmen will ,
denn die Auswahl ist auch heute noch recht umfangreich und
in größeren Gaststätten kann man auch jetzt noch ein gutes
Dutzend und mehr Fleischfteisen und ebensoviel kalte Speisen ,
abgesehen von Suppen , Vor - und Nachspeisen finden . Das
eine aber ist erreicht worden , man hat die Speisenkarte ver¬
nünftiger gestaltet . Nicht jeder ausgefallene Wunsch eines
Feinschmeckers braucht gerade in der Gaststätte Erfüllung
zu finden , das läßt sich im eigenen Hause weit besser durch¬
führen und es bewahrt zudem den Gaststätteninhaber vor
Verlusten durch Fehldispofitionen . Die vereinfachte Speisen¬
karte ist nicht gekommen , um die Ernährungsmöglichkeit ein¬
zuschränken , sondern um eine gesunde Umstellung im
Interesse des Gesamtwohls unseres Volkes herbeizuführen .
Letzten Endes ist im Sinne des Fremdenverkehrs — die ver¬
einfachte Speisenkarte wurde von Präsident Esser an¬
geregt und von der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Be -

herbergungsgcwerbe durchgeführt — der höhere Zweck der
vereinfachten Speisenkarte darin zu erblicken , daß endlich
auch in Deutschland die sogenannte „ Spezialität des
Hauses "

zur Geltung kommt und in der Speisenkarte
jenen Ehrenplatz erhält , der ihr zukommt . Die Hervor¬
hebung einheimischer Gastronomie ist eine der besten und

wirksamsten Werbungen für das Eaststättengewerbe selbst .
Die deutsche Kochkunst , die stets auf internationalen

Wettbewerben ausgezeichnet wurde , wird auch bei der ver¬
einfachten Speisenkarte so in Ehren bestehen , daß deutsche
Küche und deutsche Gastlichkeit nach wie vor im In - und
Ausland berühmt und gerühmt bleiben . p .

Zwei Millionen für Werbung
bei den Reisebüros .

Die Reisebüros , die alle nicht von der NS .- Gemeinschaft

„ Kraft durch Freude
"

erfaßten Volksgenossen — und das sind
mindestens 20 Millionen Menschen — Erholungs - und Ver¬
gnügungsreisen vermitteln , haben im abgelaufenen Jahre
allein für Werbungskosten einen Betrag von über 2 Mill .
RM . ausgeworsen . Wenn man bedenkt , daß diese Werbungs¬
gelder dazu dienten , zum Besuch deutscher Bäder und Kur¬
orte , Sommer - und Winterfrischen usw . anzuregen , so wird
ohne weiteres klar , daß diese Werbung nicht etwa nur dem
Werbenden selbst — in diesem Falle den Reisebüros — zu¬
gute kommt , sondern auch den vielen am Erfolg Beteiligten ;
den Reisezielorten , und dort wieder nicht nur den Hotels
und Gaststätten , sondern auch allen freien und gewerblichen
Berufen .

Grütze von Ausländsdeutschen für Wiesbaden .

Ein Teil der Ausländsdeutschen , die im Sommer des

vergangenen Jahres am „ Weltkongreß für Freizeit und Er¬
holung

" in Hamburg teilnahmen , besuchten auf ihrer
Deutschlandreise bekanntlich auch Wiesbaden und wurden

hier am 8 . August nach einem Empfang im Kurhaus mit
allen Sehenswürdigkeiten der Stadt bekannt gemacht . Trotz¬
dem der Aufenthalt in Wiesbaden leider nur einige Stun¬
den dauerte , haben viele Teilnehmer des Kongresses die

Weltkurstadt nicht vergessen und vornehmlich die Deutschen
aus Südamerika gedachten Wiesbadens besonders . Bei ihrer
Rückkehr nach Amerika im November haben sie im Rahmen
ihrer Vorträge über die unvergeßlichen Erlebnisse in

Deutschland , auch auf die besonderen Eindrücke hingewiesen ,
die Wiesbaden bei ihnen hinterließ . Aus Brasiliens Haupt¬
stadt Rio de Janeiro gelangten an Wiesbadener zum
Weihnachtsfest und Neujahr Glückwunschschreiben von den

Teilnehmern des Kongresses , die baten , die unvergleichlich
schöne Weltkurstadt doch zu grüßen und ihr Wunsch lautete

„ Feliz Anno Novo "
für Wiesbaden .

'
Außerordentlich regen

Anteil nehmen die Ausländsdeutschen stets an den Gescheh¬
nissen in der Heimat und so interessieren sie sich jetzt auch
besonders für die Städte , die sie auf ihrer Reise im Sommer
bcfichttgten .

Den stärksten Eindruck , den die Deutschen in Rio nun
nach ihrer Rückkehr aus dem Heimatland hatten , so schrieben
sie , war der Besuch , den ihnen das deutsche Linienschiff
„ Schlesien

" Ende Dezember abstattete . Die dortigen
Zeitungen brachten spaltenlange Berichte über den Jubel
und die Freude beim Eintreffen des Schiffes und über die

Empfänge anläßlich des Besuches . Da war der eindrucksvolle

Begrüßungsabend im Deutschen Heim , ein Kameradschasts -

Bei den Männern von gutem Ge¬
schmack und den klugen ., mar -
samen Frauen hat der Name
Moden -Frey für Fertigkleidung
einen besonders guten Klang l
. . . . und dann Sie wissen ja :
Die bewährten , guten Stoffe
sind dort genau so vorteilhaft !

Mitten in der Altstadt

Heugasse • Ellenbogengasse

abend mit der Besatzung des Linienschiffes , der von der
Ortsgruppe der NSDAP , in Rio veranstaltet wurde , da gab
cs zahlreiche Ausflüge , ein Kinderfest auf dem Schiff an dem
500 Buben und Mädels teilnahmen und ein Ball an Bord
der „ Schlesien

"
. Der Marineminister und die brasilianische

Kriegsmarine hatte es sich ebenfalls nicht nehmen lassen , im
Club Naval für das Offizierskorps des Linienschiffes
„ Schlesien

" ein Frühstück zu veranstalten , bei dem der
Marineminister u . a . sagte : „ Wir hören noch das Echo der
Ehrungen und der Freundschaftsbezeigungen , die die deut¬
schen Behörden , die deutsche Kriegsmarine und das deutsche
Volk den Offizieren und der Mannschaft des brasilianischen
Schulschiffes „ Almirante Saldanha

" erwiesen haben , als
dieses Schiff in deutschen Gewässern weilte . Wir werden für
diese herzliche Freundschaftsbezeigungen dankbar sein und
uns bemühen , diese Freundschaft und Liebe , die wir immer
für das deutsche Volk gehegt haben , zu stärken . Als die

„ Karlsruhe
"

hier war , hatte ich Gelegenheit , in einer Ver¬
sammlung wie dieser , die Neigung und die Bewunderung ,
Oie unsere Offiziere für ihr « deutschen Kameraden hegen ,
auszudrücken , und heute erneuere ich hier mit größtem Ver¬
gnügen diese Gefühle , indem ich mein Glas erhebe und auf
das Wohl des Führers und Reichskanzlers und die Größe
der deutschen Kriegsmarine leere “

. Die großen Eindrücke
vom Besuch der „ Schlesien

" werden den Deutschen in
Brasilien wohl unvergessen bleiben . Ebenso wollen auch wir
stets der Ausländsdeutschen gedenken , die der Heimat die
Treu « halten . Sie verdienen , daß wir uns mit ihren
Lebensbedingungen näher beschäftigen , damit sie di « feste
Überzeugung in fich tragen , daß wir in der Heimat ihren
Lebenskampf im fremden Land verstehen und sie nicht ver¬
gessen .

Zum besseren Verständnis des Auslandsdeutschtums , be¬

sonders in Brasilien , hielt jetzt der Landesgruppenleiter
von Cossel von der Auslandsorganisation der NSDAP ,
eine Vortragsreihe in Deutschland ab , in der er ein fesseln¬
des Bild vom deutschstämmigen Element in Brasilien gab .
Er zeigte auf , wie sich dieses Deutschtum , seit über 120 Jahren
in Brasilien ansässig , aus eigener Kraft und unter teilweise
großen Opfern , sein deutsches Kultur - und Eeisteserbe und
den Stolz auf die angestammt « Heimat bewahrt hat . Bei
diesen Vorträgen gab der Redner auch die Versicherung ab ,
daß di « Deutschen und ganz besonders die Patteigenossen in

Brasilien sich eins fühlen mit den Brüdern in der Heimat ,
und daß sie für Ehre , Ansehen und Geltung ihres Vater¬
landes sich auch in Zukunft voll und ganz einsetzen werden .

Sl .

und Täter Angaben machen ? Mitteilungen erbittet die

Kriminalpolizei , Zimmer 83/84 .

Diebstahlschronik .
Vor einigen Tagen wurde aus einem Hausflur in der

Eoethestraße eine Holzkiste mit 360 Eiern gestohlen . Zweck¬
dienliche Mitteilungen , die vertraulich behandelt werden , er¬
bittet die Kriminalpolizei , Zimmer 93 . — Vor einigen
Wochen wurden in Ehemnitz folgende Rauchwaren ge¬
stohlen : Drei Silberfüchse mit Maulwurf , ein Blaufuchs mit
brauner Biberette , drei kanadische Rotfüchse mit beigefarbe¬
ner Biberett « abgefüttert , ein gespitzter Silberfuchs und ein

Persianer - Handtaschenmuff . Vor Ankauf wird dringend ge¬
warnt . Falls das Diebesgut hier auftaucht , wird gebeten , die

Kriminalpolizei , Zimmer 93 , in Kenntnis zu setzen . — In

letzter Zeit wurden in Wiesbaden folgende Fahrräder ge¬
stohlen : Herrenräder : Columbus 434 585 , Torpedo 493 059 ,
Anita 308 887 . Opel - Blitz 2 075 941 , Standart 688 210 Dür -

kopp 733 649 , Naumann 1351 652 , Wanderer 288 369 . Wieder

herbeigeschafft wurden die Herrenräder Paalas 637 297 und

Sieger 466107 . Gefunden wurden die Herrenräder Taunus
620 385 und Marke unbekannt Nr . 619 491 .

Wer ist der ehrliche Finder ?

Em « Angestellte hat am 12 . Jan . in dem Telephon¬
häuschen an der Kolonnade ein Portemonnaie mit einem

namhaften Geldbetrag liegen lassen . Eine nachfolgende Per¬
son muß sie an sich genommen haben . Da die Angestellte
durch den Verlust erheblich geschädigt wäre , wird der Finder

aufgeforbert , die Geldbörse auf dem Fundbüro im Polizei¬
präsidium abzugeben . Wer über den Finder Angaben machen
kann , wende sich an die Kriminalpolizei , Zimmer 77 .

Wer ist der Eigentümer ?

Sichergestellt wurden zwei dunkle Herrenmäntel , di «

vermutlich aus einem Diebstahl herrühren . Eigentums¬
ansprüche können bei der Kriminalpolizei , Zimmer 92 ,
geltend gemacht werden .

- Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der vorn 1 . bis
14 . Januar gemeldeten Fremden beträgt 3567 Kurgäste und

Passanten . In der gleichen Zeit des Vorjahres waren 3405

Gäste gemeldet .

— Transparente werben . In verschiedenen Stadt¬

gegenden sind quer über die Straße Transparente gespannt
worden , die aus den „ Tag der deutschen Polizei

" Hinweisen .
Volksgenossen ! Beachtet diese Mahnungen und richtet euch
danach . Ihr dient damit euch und der Allgemeinheit und er¬

füllt damit eine Pflicht der Volksgemeinschaft gegenüber .

— Ei » Schaufensterwettbewerb für Jungkausleute wird

auch in diesem Jahre wieder im Rahmen des vierten Reichs¬
berufswettkampfes vom 28 . Febr . bis 6 . März durchgeführt .

— Kennst du dein Vaterland ? Viele Volksgenossen
werden diese Frage nur mit Einschränkungen bejahen können ,
andere wieder ganz verneinen müssen . Es gab leider eine
Zeit , da sich niemand darum kümmerte , ob der schaffende
deutsche Mensch sich einen Urlaub leisten oder gar eine Er¬
holungsreise unternehmen konnte . Das ist erfreulicherweise
anders geworden . Das Amt „ Reisen , Wandern und Ur¬
laub " in der NSE . „ Kraft durch Freude

"
ermöglicht es heute

jedem Volksgenossen , teilzunehmen an seinen Fahrten und
Wanderungen , die in die schönsten Teile unseres Vater¬
landes und auf die hohe See hinaus führen . Die NSG .
„ Kraft durch Freude

" bietet mit Hilfe der Reifefpar -
karte die Möglichkeit , im Laufe des Jahres die geringen
Beträge zusammen zu sparen , die zur Erfüllung des Reise¬
wunsches notwendig sind . Fanget an !

— Fettbezug . Das Städtische Statistische Amt teilt mit :
Es besteht Veranlassung , nochmals ausdrücklich darauf hin¬
zuweisen , daß bei Änderung der Zahl der vollbeköstigten
Personen durch Geburt , Sterbefall , Zu - und Fortzug oder
in der Selbstversorgung neue Haushaltsnachweise
bei der Stadtverwaltung ( im Stadtbezirk Wiesbaden - Alt im
Rathaus , Zimmer 77 , in den übrigen Stadtbezirken bei den
zuständigen Verwaltungsstellen ) beantragt werden müssen .
Ein neuer Haushaltsnachweis wird jedoch nur ausgestellt ,
wenn der alte vorgelegt wird , aus dem hervorgeht , daß die
Löschung in den Kundenliften der Metzger und Vutterliese -
tanten erfolgt ist . Die Löschung ist von diesen auf der Rück¬
seite des Haushaltsnachweises in der Kundenliste in den vor -
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gefehenen Spalten vorzunehmen . Die Eintragungen auf der
Vorderseite des Haushaltsnachweises können nur von der
amtlichen Stelle abgeändert werden , die den Haushaltsnach -
roeis ausgestellt hat . Eigenmächtige Änderungen dieser Ein¬
tragungen werden bestraft . Ist ein Haushaltsnachweis ver¬
loren gegangen , so wird ein neuer Nachweis nur ausgestellt ,
wenn bei dem Antrag durch Vorlage einer Bescheinigung
der bisherigen Lieferanten nachgewiesen wird , daß der
Haushalt in den Kundenlisten gelöscht ist .

— Die Feldrüche der Technischen Nothilfe , die so oft in
Sturm und Regen draußen bei den Übungen der Fachtrupps
den Kameraden warme Speisen und Trank verschaffte , stellt
sich am Sonntag , am „ Tag der deutschen Polizei

"
, in den

Dienst der Jugend . Im Rahmen des WHW . speist sie auf
dem Boseplatz 100 bedürftige Kinder und will ihnen mit
ihrer Musik eine Heine Freude bereiten . Volksgenosse , unter¬
stütze diese Sammlung auf diesem Platze zwischen 12 und
13 llhr mit deinem Notgroschen .

— Uozulässiae Werbung auf Postwertzeichen . Kürzlich
sitzd von einer Brlefmarkenftrma deutsche Postwertzeichen
mit Werbungen für ein bestimmtes Briefmarkenalbum und
für den „ Tag der Briefmarke "

überdruckt und in den Handel
gebracht worden ; der überdruck verdeckt das Markenbild voll¬
kommen . Die Reichspost weist darauf hin , daß der überdruck
ohne Genehmigung des Reichspostministeriums erfolgt ist ,
das « ne derartige Verwendung amtlicher Postwertzeichen
für Werbungen irgendwelcher Art nicht zuläßt .

— Todesfall . Im Alter von 75 Jahren verstarb dieser
Tage nach längerer Krankheit ein alter Wiesbadener , Herr
August Gottfried . Den regelmäßigen Theaterbesuchern
war der Verstorbene kein Unbekannter . Seit Jahrzehnten
versah er mit größter Pflichttreue und Begeisterung für
fernen Beruf den Posten eines Logenschließers . Lange Zeit
stand er im Orchestersessel und Parkett links und die Stamm -
besucher lernten ihn als höflichen , stets Hilfs - und auskunfts -
beteiten Menschen kennen dem das Theater sein alles war .
Er lebte mit unserem Wiesbadener Theater , fühlte seine
Freuden und Sorgen mit und ging auf in seinem Beruf , der
-ihm Lebensaufgabe bedeutete .

— Dfettj » 5rStanb . Am Freitag wurde die Feuerwehr
nach der Wilhelminenstraße 3 gerufen , wo der Ruß im Herd¬
ofenrohr in Brand geraten war . Die Wehr griff schnellstens
em und beseitigte bald jede Gefahr .

,
— Hohes Alter . Am 18 . Januar feiert Frau Johanna

Decker , Yorckstraße 23 , in seltener geistiger Frische den
85 . Geburtstag . — Am gleichen Tage begeht Herr Mar
Friede , Eisenbahn - Obersekretär i . R ., Kleiststraße 1 , seinen
AGeb - krtstag . .

~ Frau Happel , „ Hotel Happel
"

,
Schillerplatz 5 , feiert am 17 . Januar 1937 ihren 81 . Geburts¬
tag .

.
— E >lh Rey ist für das sechste Konzert des Der -

eins der Künstler und Kunstfreunde , das am
Dienstag , 19 . Jan ., im Residenz -Theater stattfindet , gewon¬
nen worden . Die Künstlerin wird vortragen : Beethoven .
Andante F - Dur , Mondscheinsonate und Appassionata , ferner
Schumann , Sinfonische Etüden , sowie Schubert , Wanderer -
santafie .

— Deutsches Theater Wiesbaden . Das 3 . Sinfonie -
Konzert der Kapelle des Deutschen Theaters findet am
Freitag , 22 . Jan . d . I ., statt . Leitung : Karl Fischer . Solist :
Raoul von Koczalski ( Klavier ) .

— Residenz -Theater Wiesbaden . In der am Sonntag ,
17 . Jan ., nachm . 15 % llhr , stattfindenden Aufführung von
»Torvattsch

"
spielt Herr Hans von llslar vom Stadttheater

Koblenz die Rolle des Prinzen Mikail Alexandrowitsch
Duratieff . — Am Montag , 18 . Jan . , abends 20 llhr , geht
M zwanzigsten und letzten Male „ Dr . med . Hiob
Prätorms , Facharzt für Chirurgie und Frauenleiden " von
Gurt Götz in Szene . — Als nächste Neuheit gelangt am
Donnerstag , 21 . Jan ., abends 20 Uhr , das erfolgreiche Lust¬
spiel „ Hofiagd in Steineich

" von Leo Lenz und Rudolf
Presber zur Aufführung . — Der Direktion ist es gelungen ,
den bekannten und beliebten Bühnen - und Filmdarsteller
Paul Kemp mit Berliner Ensemble zu feinem zweitägigen
Gastspiel in „ Charleys Tante "

für Mitte Februar zu ver¬
pflichten .

Am Sonntag wieder kein Wintersport .

Der Taunus nahezu schneefrei .

= Frankfurt a . SDL, 15 . Jan . Wenn nicht bis zum

Sonntag Neuschnee fällt , der bei der augenblicklichen Wetter¬

lage auf den Höhen der Gebirge eintreten könnte , wird es

mit dem Wintersport am Sonntag nicht viel werden . Der

Taunus ist nahezu schneefrei ; einzelne kleine unzusammen¬

hängende Schneeflächen reichen weder zum Rodeln noch zum

Skiläufen aus . Auch im Vogelsberg , im Spessart
und im Odenwald bestehen bisher keine Wintersport¬

möglichkeiten . Einzig und allein in der hohen Rhön wird

man Skilaufen und Rodeln können , jedoch sind auch dort die

Schneeverhältnisie mäßig .

„ Intermezzo .
"

Das Abenteuer einer schönen Frau .
( Erstaufführung im Ufa - Palast . )

Ein Intermezzo
"

pflegt von kurzer Dauer zu sein .
Wie es sich lebenslänglich auswirken kann , lehrt der von
Josef von Baky gedrehte neue Majestic - Film . Die
Sängerin Adrienne Madolon geht vor der Kirchentür und
angesichts der Trauung ihrem Bräutigam durch . Er ist
freilich etwas trottelhaft und schnarcht außerdem , bei der
bevorstehenden Hochzeitsreise gewiß keine wünschenswerte
Mitgift . Adrienne verschwindet , wie gesagt , und taucht in
San Sebastian am Roulettetisch wieder auf .

’
Sie verspielt

ihr ganzes Geld . Da naht ihr — der Teufel ? O nein , es
ist der bildschöne Operettenkomponist Charley Trent , der ja
eigentlich wegen der Musik so recht für sie geschaffen ist .
Aber sein Vertrag ist wahrhaft mephistophelisch . Er pfän¬
det nämlich für die verspielten 100 000 Peseten die göttliche
Stimme der Adrienne , was dasselbe bedeutet , als ob sie ihm
ihre Seele verkauft hätte . Aber er ist kein Teufel , der
Charley , der sich im Verlauf der Ereignisse als ein zwar
sehr energischer , aber keineswegs bösartiger Liebhaber
herausstellt . Ein erschwindelter Ferngespräch führt die
beiden nach Sevilla , wo angeblich die große Sängerin für

Der Spielplan der Woche .

I ohne JULKein Karneva

Auswärtige Bühnen .

Die heutige Ausgabe umfaßt 26 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt " sowie die Beilage

„ Der Sonntag
"

.

LADENPREISE : ^ . EXTRA um 4 .50 , JCXBLAU - SIEGELum 3 .- .
DIE GROSSEN JAHRGANGSMARKEN VON rm 5 . 50 AN .

Gen .-Vertr . : A. u. E. Schwank , Wiesbaden , Herderstr . 12, Tel . 26619 .
Mainzer Stadttheater . Sonntag , 17 . Jan . , 15 llhr

( geschloffene Vorstellung „ KdF .
"

) , „ Der Vogelhändler
"

;
20 Uhr : „ Der Prinz von Homburg

"
. Montag , 18 . Jan . ,

20 llhr : „ Der goldene Kranz
"

. Dienstag , 19 . Jan ., 20 llhr :
„ Die lustige Witwe "

. Mittwoch , 20 . Jan ., 19 .30 llhr ( ge¬
schloffene Vorstellung der HI .) , „ Der Freischütz

"
. Donnerstag ,

21 . Jan ., 20 Uhr , zum ersten Male : „ Versprich mir nichts
"

.
Freitag , 22 . Jan .. 20 llhr ( geschlossene Vorstellung „ KdF ." ) ,
„ Der Vogelhändler

"
. Samstag , 23 . Jan ., 20 Uhr : „ Der

Waffenschmied "
. Sonntag , 24 . Jan . , 11 Uhr : „ Ballade der

Sehnsucht
"

( NSE . „ KdF .
"

) ; 19 .30 llhr : „ Die lustige Witwe "
.

Frankfurter Opernhaus . Sonntag , 17 . Jan . , 15 llhr
( geschloffene Vorstellung „ KdF

"
) , „ Der Bettelstudent

"
;

20 llhr : „ Cavalleria rusticana
"

; hierauf : „ Der Bajazzo
"

.
Montag , 18 . Jan ., 20 Uhr : „ La Boheme

"
. Dienstag , 19 . Jan .,

19 .30 Uhr : „ Carmen "
. Mittwoch , 20 . Jan ., 20 llhr : „ Der

Wildschütz
"

. Donnerstag , 21 . Jan , 20 Uhr : „ Ein Masken¬
ball "

. Freitag , 22 . Ian ., geschloffen . ( 7 . Museumskonzert . )
Samstag , 23 . Jan ., 21 llhr : Ball im Opernhaus — „ Festliches
Notturno "

. Sonntag . 24 . Jan . , 15 llhr : „ Peterchens Mond¬
fahrt

"
; 20 llhr : „ Die Zauberflöte

"
.

Frankfurter Schauspielhaus . Sonntag , 17 . Jan ., 15 llhr
( geschloffene Schülervorstellung ) , „ Wie es euch gefällt

"
;

20 Uhr : „ Lumpacivagabundus
"

. Montag , 18 . Jan . , 20 llhr :
„ Wie es euch gefällt

"
. Dienstag , 19 . Jan ., 20 Uhr : Erstes

Gastspiel Käthe Dorsch : „ Das kleine Hofkonzert
"

.
Mittwoch , 20 . Jan . , 20 llhr : „ Das kleine Hofkonzert "

( Käthe
Dorsch ) . Donnerstag , 21 . Jan ., 20 llhr , letztes Gastspiel Käthe
Dorsch : „ Das kleine Hofkonzert

"
. Freitag , 22 . Jan ., 16 Uhr

( geschloffene Schülervorstellung ) , „ Wie es euch gefällt
"

;
20 Uhr : „ Die vier Gesellen "

. Samstag , 23 . Jan . , 20 Uhr :
„ Lumpacivagabundus

"
. Sonntag , 24 . Jan . . 16 Uhr ( Schüler¬

vorstellung ) , „ Wie es euch gefällt
"

; 20 Uhr : „ Die vier Ge¬
sellen

" .
Kleines Haus , Frankfurt o . M . Sonntag , 17 . Jan .,

20 llhr : „ Wasser für Canitoga
"

, Montag , 18 . Jan ., ge¬
schloffen . Dienstag , 19 . Jan . , 20 llhr : „ Hockewanzel

"
. Mitt¬

woch , 20 . Jan ., 20 llhr : „ Wasser für Canitoga
"

. Donnerstag ,
21 . Jan ., 20 llhr : „ Hockewanzel

"
. Freitag , 22 . Jan . , 20 Uhr :

„ Die Fran im Spiegel
"

. Samstag , 23 . Jan . , 20 Uhr : „ Wasser
für Canitoga

"
. Sonntag , 24 . Jan ., 20 Uhr : „ Die Frau im

Spiegel
"

.

Der anhaltende Regen am gestrigen Tage hatte abends
wieder einen dicken Nebelschleier im Gefolge , der den Krast -
wagenoerkehr empfindlich störte . Der aufgeweichte Boden ,
insbesondere in den verschiedenen Baugeländen , verursachte
allerlei Transpottschwierigkeiten . In der Dyckerhoff - Sied -
lung an der Hammermühle , wo augenblicklich der Kanal
gelegt wird , gehen die Arbeiten langsam vorwärts . Wenn
auch die Siedler noch einige Wochen bis zum Einzug Zeit
haben , so sind sie mit den Vorbereitungen doch schon eifrig
beschäftigt . Die hinter den Häusern liegende Gärten sind
größtenteils schon mit Obstbäumen und Beerensträucher be -

Gefunden . Auf dem hiesigen Fundbüro wurde ein
Zigarettenetui ( Tulasilber ) abgegeben .

Schierstein .

Schnell vergeht das Eis . Vor zwei Tagen hatte es noch
den Anschein , als würde am Sonntag ein fröhliches Leben
und Treiben der Schlittschuhläufer auf dem Hafen einsetzen ,
aber wie schnell werden die Hoffnungen zerstört ! Der alte

Hafen ist bereits wieder völlig eisfrei ; im neuen Hafen da¬
gegen liegt wohl noch eine schimmernde Decke , die aber bereits

sehr dünn geworden ist und bald zerbröckeln wird .

Wiesbadener Vororte ,

Biebrich »

Dotjheim .

Fastnachtsvorbereitungen . Die größeren Vereine beab¬
sichtigen wieder traditionsgemäß ihren „ Vereinsmaskenball "

abzuhalten , dem am Fastnacht -Dienstag der bei allen be¬
liebte „ Lumpenball " den Abschluß gibt . Eine Reihe Kappen -
abende ist ebenfalls vorgesehen , so daß also zu hoffen steht ,
daß der Stadtbezirk Dotzheim im Karnevalstrubel nicht zu
kurz kommen wird . Die beliebten „ Kreppeln

"
, die zur Karne¬

valszeit in einem besonders hohen Rufe stehen , dürften dabei
selbstverständlich nicht fehlen .

70 Jahre alt . Frau Anna Debus , Wwe . , Frauen -
^ lner Straße 15 , begeht am Sonntag , 17 . Januar , ihren
70 . Geburtstag .

Erbenheim .

Von den zahlreichen Unfällen , die das Glatteis am
Donnerstag verursachte , sei ein Zusammenstoß zwischen einem
Postauto und einem Erbenheimer Lastwagen in der Nähe
der Friedenstraße erwähnt . Das eine Fahrzeug flog in den
rechten , das andere in den linken Straßengraben . Der Last¬
wagen wurde schwer beschädigt und behinderte einige Zeit
den Straßenbahnverkehr . Eine Rolle mit vollen Milchkannen
kippte um . Dank des Patentoerschlusses der Kannen entstand
kein nennenswerter Schaden .

Starker Fuhrverkehr . Die ersten drei Tage dieser
Woche brachten bei trockenem Wetter einen starken Verkehr
landwirtschaftlicher Fuhrwerke , wie er in diesem Ausmaß
selten zu beobachten war . über 500 Fahrzeuge überquerten
die Umgehungsstraße täglich . Diese rege Tätigkeit galt der
Düngung der Felder mit Jauche und Stalldünger .

Hohes Alter . Die Witwe des früheren Bürgermeisters
Vorn , Katharina Vorn geb . Ulrich , Ringstraße 1 , vollendet
am 18 . Januar das 82 . Lebensjahr .

Aus den Vereinen . Nachdem der MEV . Sänger -
vereinigung 1861 in seiner letzten Generalversamm¬
lung den Tünchermeister Fritz ELnsch zum Vereinsführer
gewählt hat , hat dieser nunmehr im Benehmen mit dem seit¬
herigen Vorstand den neuen Vorstand wie folgt gebildet :
Stellvertreter des Vereinsführers Kaufmann Heinrich
Steinerner , Schriftführer Bruno Forschner , Stellvertreter
Heinrich Staufenberger , Kassierer Karl Eufinger und Emil
Mayer , Ökonom Karl Dir , Mitgliedswatt Karl Käst , Bei¬
sitzer Reinhard Riebergall sen . zugleich Vorsitzender der
Liederkommiffion , Karl Krug zugleich Vorsitzender der Der -
gnügungskommiffion , Wilhelm Krug , Heinrich Bechtold {en . ,
August Steinerner , Karl Wintermeyer . Dem Vorstand ge¬
hören ferner die beiden Ehrenvorsitzenden August Stahl und
Richard Breitenbach an . Fahnenträger bleibt wie seit
30 Jahren Wagnermeister August Müller sen . Die Stelle des
Vereinsdieners hat Chttstian Scherer übernommen .

Bierstadt .

Rotkreuz . Es ist dringend erwünscht , daß allerorts sich
Männer und Frauen zusammenschließen , um sich ärztlicher¬
seits für den Ersthelferdienst ausbilden zu lassen . Um
die bereits bestehende ' Sanitätsabteilung in Bier¬
stadt örtlich zu festigen und zu einem selbständigen Halb¬
zug unter Anschluß an die Kolonne Wiesbaden zusammen¬
zuschließen , wird der Kolonnenführer Hankammer am Mitt¬
woch , 20 . Jan . 1937 pünktlich 20 .30 Uhr abends im Rathaus
in Bierstadt über Organisation und Rotlreuzarbeit sprechen .
Hierzu werden eingeladen : Männer und Frauen über
18 Jahre , die Interesse für das Sanitätswesen haben .

die Oper verpflichtet würde . Ein guter spanischer Freund
sorgt im Stierzirkus für Popularität , wobei Adrienne auf
ftiirmiiches Verlangen das schmissige Lied „ Viva el Torero "

vorträgt ( von Theo M a i e b e n mit echt spanischem Feuer
komponiert ) . Das Ende der Fahrten im Auto und im
Flugzeug durch halb Europa ist natürlich das Standesamt ,
und wenn auch ein hübscher Witz am Schluß behauptet , es sei
„ wegen Umbau vorübergehend geschlossen " — hier hegen
wir berechtigte Zweifel an der gewissenhaften Bericht¬
erstattung — , so wirkt doch das Wort „ vorübergehend " im
Sinne der Beschwichtigung auf den Zuschauer , der befriedigt
das Theater verläßt . Die Heldin Adrienne ist Tresi
Rudolf , in ihrer Art ein Stimmphänomen der Operette ,
bezaubernd als Darstellerin , aber noch viel mehr als
Sängerin . Albrecht Schönhals ist als Trent der jugend -
liche , aber doch gereifte Mann , der weiß was er will , und
die Zähmung der Widerspenstigen mühelos erledigt , allerdings
mit einer Brieftasche , in der die Banknoten weithin ver¬
nehmbar knistern . Den abgesetzten und stets rührend hilf¬
losen Bräutigam Pierre spielt Erich Fiedler . Sehr schön
sind die Ausnahmen von San Sebastian , von Sevilla und
vor allem aus dem Leben des spanischen Volkes . — Im
Beiprogramm läuft der schöne Kulturfilm von der
„ Werra "

sowie die wieder besonders interessante „ llsa -
Wo ch e "

. Dr . Wolfram Waldschmidt .

'fus MU'*'

ELTVILLE A . RH .

r Der große
deutsche/ ? .

flüchtig elegant
W bekömmlich

• Mqtfvem Ulii fCw

DeWes IWh WSenz - Mter Kurhaus

Sonntag ,
17 . Jan .

14 % b . etwa 17 %
. Hänsel u . Gretel '

Hierauf :

„Die Puppenfee "

Außer Stamme .
19 bis gegen 23

„ Peer Gynt "
.

St . -R . 8 . 17 . Vst .

15 % bis gegen 18

„Towansch
"

.

20 bis gegen 22 %

„Flachsmann
als Erziehet

" .

11 % Früh - Konzett
am Kochbrunnen .

16 u . 20 Konzert .

Montag ,
18 . Jan .

20 bis 22 %

„Tosca "
.

Außer Stammt .

20 bis gegen 22 %
ZumletztenMale :

„ Dr . med .
Hiob Prätotins

" .

11 Früh - Konzert
am Kochbrunnen .

20 Konzert .

Dienstag ,
19 . Jan .

19 % bis 22 %

„ Der Opernball "
.

S1 . -R . G . 17 . Vst .

19 % b . geg . 21 %
6 . Konzert
des Vereins

bet Künstlet unb

11 Früh - Konzert
am Kochbrunnen .

16 u . 20 Konzert .

Mittwoch ,
20 . Jan .

20 bis gegen 22 %

„Tiefland "
.

St .- R . G . 17 . Vst .

20 bis gegen 22 %

„Flachsmann
als Erziehet

"
.

11 Früh - Konzert
am Kochbrunnen .

16 Konzert .
20 im groß . Saale :
Konzert b . Berliner

Ftauen - Kammet -

Otchestets .

Donnerst .
21 . Jan .

20 bis 22 %

„Die vier
Gesellen "

.
SL - 9L D . 18 . Vst .

20 bis gegen 22 %
Zum ersten Male :

. „ Hofjagb
in Steineich

" .
Lustspiel in 3 Akt .
von Leo Lenz u .
Rubolf Presber .
St . -R . 2 . 12 . Vst .

11 Früh - Konzert
am Kochbtunnen .

16 Konzert .

20 i . kleinen Saale :
6 . Kammetmusik -

Abenb .

Freitag ,
22 . Jan .

20 bis 22
3 . Sinfonie «

Konzert .
Ltg . : Karl Fischer

Solist : Raoul
von Koczalski .

20 % b . geg . 22 %

„Flachsmann
als Erzieher

" .

11 Früh - Konzett
am Kochbrunnen .

16 u . 20 Konzert .

Samstag ,
23 . Jan .

19 % b . nach 22 %

„ Gasparone "
.

Außer Stammt .

20 bis gegen 22 %

„ Hofjagb
in Steineich

" .
St .«R . 3 . 12 . Vst .

11 Schallpl . - Konz .
am Kochbrunnen .

21 i . sämtl .Räumen
2 . Maskenball

( Presse -Maskenball

„ Hase kommt auch
" )

Sonntag ,
24 . Jan .

14 bis 16 %
„ Marsch bet
Veteranen "

.
Außer Stammt .

19 % bis 22 %
’

„ Adrienne " .
St . - fH. F . 17 . Vst .

15 % bis gegen 18

„ Versprich mit
nichts

"
.

20 bis gegen 22 %

„Flachsmann
als Erzieher

"
.

11 % Ftüh - Konzett
am Kochbrunnen .

16 u . 20 Konzert .
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Unser

TABAK

Automobile

Besichtigung jederzeit nach vorheriger Anmeldung möglich I

Berthold ] a < obyTel . 21330

Wiesbaden , Sonnenberger Str . 8g

9 - ** * •

VAI Kundendienst

zln Reparaturwerkstätte
mül Ersatzteile

Korselett

Auto - Wink Maskenkostüme
im Fachgeschäft

Bahnhofstraße 10 , Ryf 27765

Motorrad - u . Autobedarf

äMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIM

Dotzheimer Str . 28 , T . 209 09

u
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UND ZUBEHÖR

Mpplev

• AUTORISIERTE

VERTRETUNGEN

für Ohre .Kinder

finden Sie stets in

Weihftickerin .
SeTtramftr . 18 . lr

Falls Sie beabsichtigen , Ihr Mobiliar einzulagern , fordern Sie

bitte kostenlose Offerte und Ratschläge von uns I

AutohausWiesbaden
Bahnhofstraße 29 — Fernspr . 59946

Verkauf - Kundendienst

Reparaturwerkstatt - Garagen

Hobel - Lagerhaus
dient ausschließlich zur Aufbewahrung

von Mobiliar und Kunstgegenständen .

Korsett - M ei xl er

Taunusstr . 27 , Tel . 27250

Haus -

Verwaltg .
titkl . Steuer und

♦ Rechtsbearbeitg .
K . Spannuth

Langgasse 39
Fernruf 272 60

Nachfolger Robert Ulrich

Hauptbüro . Tounusslr . 9 a . Kochbrunnen

Telephone : 59446 - 238 47 - 238 48 - 238 49 - 238 80

Daumiällnn ^ cn ,

Baumpiahle ,

Obst - und Slchldlcr
sowie Geländermaterial empfiehlt
Schürg , Aarstr . 26/28 . Tel . 23871

Messing - und Bronzearbeiten

Ph . Häuser
Friedrichstraße 10 — Tel . 26983

Kunstgießerei , Gürtlerei , gab .' Anstalt
Vernickeln , Versilbern , Vergolden
Altmetall in Kauf und Tausch

TANKT ulttin9s Dl ® bevorzugt I

Auslieferungslager

Dame
( Fernsprech -
terlnehmeiin )

er leinet Ver -
trauenssachen u .

Vertretungen
gewissenhaft .

Zuschriften unt .
M . 319 a . T .- V .

Alleinvertretung :

Glaser & Reimers
G . m . b . H .

Marktstraße 17 - 19 , Telefon 20444

Zigarren - Serie
zu 10,12 , 15 u . 20 Pf .

in mildem würzigegp Aroma .

Man schreibt Briefe auf der Schreib

maschine , weil ein getippter Brief
doch viel schöner aussieht . Ein

getippter Brief kommt aber erst dann
voll zur Geltung , wenn er auf ein

Spezial - Schreibmaschinen - Papier ge¬
schrieben wird , das noch einen ge¬
schmackvollen Namenaufdruck trägt .

Es ist gleich , ob man nur private oder

nur geschäftliche Briefe auf der Schreib¬
maschine tippt . Ein sauber gedruckter
Briefbogen mit passendem Umschlag
schafft endgültig den schönen , wirkungs¬
vollen , eindrucksvollen Brief .

Das geschmackvolle Briefblatt für den
Geschäfts - und Privat bedarf liefert

Ihnen stets preiswert die

LSdiellenbergW fiofbuthörutherei
WIESBADENER TAGBLATT . LANGGASSE 21 • TEL 59631

Gute Figur
durch mein vom

Reichs - Patent - Amt gesch .

Maß -

Ersatzteile Friedrichstraße 39
Telefon 21766

Krüllschnitt
100 Gr . Der leichte Engel 304
100 Gr . Der leichte Engel 40 A
100 Gr . Der leichte Engel 50 A
100 Gr . Der leichte Engel 60 A
100 Gr . Der leichte Engel 80 A
100 Gr . Der leichte Engel 1 . 00

V. Pfd . Der leichte Engel 75 A
’/jPfd . Der leichte Engel 1 . 00
' / , Pfd . Der leichte Engel 1 . 25
*/2 Pfd . Der leichte Engel 1 . 50

Feinschnitt
50 Gr . Der leichte Engel

in Karton . . . . 504
50 Gr . Goldengel LBlech 50 A
50 Gr . Blauer Engel . . 50 A

FÜR

Automobile

Schreibstube

gut , billig
Masch . verleih .

, 50 PL täglich .
An- u. Verkauf

emmen F

Neugasse A

EeMstN - e

ElnpsehliiWll

Wungen
von und nach

Rheinland
Lis Krefeld

und Richtung
Stuttgart

z . 20 .- 25 . 1 . 37
ncfiuht .

Hillert ° 3aader ,
Möbeltransport
Friedrichstr . 40 .

F . 20979 .

Lampenschirme
(Seide , Pergament )

jeder Art , fertigt an
grobes Lager sowie
Beleuchtungskörper

Bernstorf
Kirchgasse 19 , 2
Ausst Mauseingang .

IIMWHH

Schneiderin
empfiehlt kick in
und auker dem
Hause bill . im
Reuaniertigen .

Aendern u . Aus -
Hess. v . Kleidern .
Ang . u . 2 . 360
an Tagbl .-Verl .

HWH6W »

9oulefs
- ^Kinderstube

5 ( irchgasse , Sehe OTarktstraße

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIHIIllIHIIIIIIIIItlllllltllllll

•Beachten Sie unser Spezialfenster 1

& LO . Mainzer Str . 88
Telephon 23885

Seite 8 . Nr .

Parkett¬
böden

abzieh . u . spän .
Neulieferung .

Fr . Sens ,
Kellerstrahe 11 ,

Tel . 26649 .

Näharbeiten
all . Art . Umänd .
v . Kleidern u .
Wäsche w . bill .
ausgei . Moritz -
strahe 72 , 3 lks .

Tücht . Kranken¬
schwester pflegt

stundenweise .

Verkauf

Kundendienst

Rep .-Werkstäfte

Fahrschule

VerWiedeneg ^
Miel- Pianos

monatl . ab 5 .—
Sedanvlatz 7 . 1 r .

Sch . Masken
z. verleih . Karl -
ftrahe 30 , 1 r .

kaufen Sie

stets preiswert
Subehör im Spezialhaus

August Seel TelepboD ^ SSL

Luisenstraße 39,1 .

Alex Wegen
Damen - und Herren - Salon

• Dauerwellen - Wasserwellen
• Ulvia - Sonne -Bestrahlung
• Für den Karnenal : Perückenverleih
• Schminken und Haararbeiten

Westendstraße 7 früher Rheinstr . 115

und Großtankstelle

Mainzer Sfr . 102 , Tel . 28616

Gies . Masken
bill . zu verleib .
Blücherftr . 3,21 .

Masken . Auswahl
Dotzh . Str . « 3,2r .

Mslen -Wleih
Bodenbach .

Arndtstr . 3 . P .

Autoreifen -

Spezialhaus
Garage International
Wiesbaden — Adolf Straße 6 — Telephon 273 06

ül R . Marschall
Sehwalbacher Str . 41 , Tel . 28588

Verkauf

I
Sie sparen |

Raum u . Miete !
mit meinem ges . gesch . Bett

Wilk . Zerbe
Schwalbacher Straße 2 ,

— — — — — —

Die passende
^Kleidung

Zigarren - Witte
Bahnhofstraße 19 SchierstemerStr . la

Gr . BurgstraBe 4 Lahnstraße 2


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

